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Raum einer ſechsthelligen Gelee 20 
Nr. 222. ede 


Deutfhland, 
Berlin, 13. Mai. [Amtlies.) Se. Majeſtät der König hat dem 
Director des Königlichen Theaters zu Wiesbaden, Hofrath Adelon, den 
Charakter als Geheimer Hofrath verliehen. 
Berlin, 13. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


empfing heute früh 9 Uhr zunächſt den Polizei⸗Präſidenten von Madai 
und begab fi dann gegen 10 Uhr nach dem Exercierplatz am Kreuz: 
berge, wo eine Vorſtellung des 3. Garde Regiments z. F. ſtattfand. 
Von dort in das Palais zurückgekehrt, nahm Se. Majeftät in Gegen: 
wart des Commandanten, General⸗Majors Grafen von Wartensleben, 
militäriſche Meldungen entgegen und empfing den von Urlaub zurüd: 
gekehrten General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel, ſowie Se. 
Hoheit den Erbprinzen von Sachſen-Meiningen. Später hörte Se. 
Majeſtät die Vorträge der Hofmarſchälle, des Chefs der Admiralität, 
Generals von Stoſch, und des Chefs des Militärcabinets, General: 
Adjutanten von Albedyll. (R.⸗Anz.) 
Gewinn- Liſte der 2. Klaſſe 160. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
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9 Berlin, 13. Mai. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende 
ummern gezogen worden: 9 7 
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O Berlin, 13. Mal. [Das Sperrgeſetz im Vorbera⸗ 
thungs⸗Stadium. — Reichs⸗Viehſeuchen⸗Geſetz. — De: 
mentis. — Wohnungsgelderzuſchuß für Offiziere und 
Aerzte. — Regulativ über die Ausbildung zum Förſter⸗ 
dienſt.] Geſtern Nachmittag traten die Ausſchüſſe für Zoll: und 
Steuerweſen und für Juſtizweſen zuſammen, um über den Geſetz⸗ 


6 entwurf, betreffend die proviſoriſche Erhebung von Zöllen, zu be⸗ 


rathen. — Ueber die Ausarbeitung eines Relchsviehſeuchen⸗Geſetzes 
hoͤren wir, daß die damit beauftragte Commiſſion vom 1. bis 5. Mai 
Sitzungen abgehalten hat und einige Aenderungen an dem ihr vor⸗ 
gelegten Entwurf vorgenommen, in Betreff welcher z. Z. Erwägungen 
ſtattfinden, in wie weit fie, bevor der Entwurf dem Bundesrath über: 
geben wird, definitiv beizubehalten ſind. — Officiell wird geſchrieben: 
Die Nachricht, daß der beſondere Bundesrathsausſchuß für Ausarbei⸗ 
tung eines Geſetzentwurfs zur Regelung des Güter⸗Tarifweſens 
heute, am 13ten, feine Sitzungen begonnen habe, iſt falſch. 
Die Berathung hat ihren Anfang, wie von uns gemeldet, 
am en Mai genommen, die Commiſſion hatte ſich nur für 
2 Tage mit Rückſicht auf die Plenarſitzungen vertagt. — Ein hieſiges 
Blatt meldet, daß am 10. Mai in allen Behörden eine Reviſion des 
Inventars vorgenommen fei, wie fie alljährlich ſtattfinde. Hier ſcheint 
ein erhebliches Mißverſtändniß vorzuliegen; der 10 Mal iſt allerdings 
für alle Behörden ein wichtiger Tag, nämlich deshalb, weil an dem⸗ 
ſelben der Finanzabſchluß für alle verſchiedenen Fonds ſtattfindet. — 
Unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere 
der Ausführungsbeſtimmung vom 4. Juli 1873 zu dem Geſetz vom 
30. Juni deſſelben Jahres, betreffend die Bewilligung von Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen an die Offiziere und Aerzte des Reichsheeres wurden 
durch Verfügung des Kriegsminiſters vom 1. Mat d. J. in Betreff 
des Bezuges der Wohnungsgeldzuſchüſſe bel Commandos neue Be: 
ſtimmungen erlaſſen. Ferner wird zur Beſeitigung von Zweifeln 
ausgeführt, daß den Offizieren, welche aus dem Beurlaubtenſtand in 
den Friedensſtand aufgenommen werden, nach Paragraph 6 der Allerh. 
Verordnung vom 23. Mai 1878 für die Reiſen zum Antritt des 
Dienſtes dle verordnungsmäßigen Reiſekoſten und Tagegelder ohne 
Weiteres zuſtehen. — Das Regulativ vom 8. Januar 1873, welches 
die Vorſchriften über die Ausbildung für den Förfterdienft enthält, 
entſpricht nicht mehr den Anforderungen des Dienſtperhältniſſes, in 
welches Diejenigen eintreten, welche ſich der Forſtlaufbahn widmen; 
außerdem ſteht es nicht mehr in Uebereinfimmung mit der neuen 
Militärgeſetzgebung, namentlich nicht mit dem Reichs⸗Militärgeſetz vom 


52. Mai 1874, Es iſt daher zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem 


Finanzminiſter, zu deſſen Geſchäftskreis zu jener Zeit noch die Do: 
mänen und Forſten gehörten, eine Vereinbarung getroffen, welche zu 
einem neuen Regulativ vom 15. Februar 1879 geführt hat. Die 
wichtigſten Aenderungen beſtehen in der Verſchärfung der Bedingun⸗ 
gen für den Eintritt in die Forſtlaufbahn bezüglich des Alters, der 
nachzuweiſenden Schulkenntmiſſe, der körperlichen Befähigung u. ſ. w. 
In einem Erlaß des Finanzministers find die Regierungen und Land⸗ 
droſteien mit den näheren Anweiſungen verſehen worden. l 

Berlin, 13. Mai. [Die Zuſammenſetzung der Zoll: 
tarif⸗Commiſſton. — Mosle und die nationalliberale 
Fractton.] Die Commiſſion zur Vorberathung einer Anzahl 
Poſitionen des Zolltarifs wird nach der morgenden Plenarſitzung des 
Reichstages gewählt werden. Mittlerwelle kennt man bereits die 
Namen der Mitglieder, welche die einzelnen Fractionen in die Com: 
miſſton entſenden werden. Es wählen die Deutſchconſervativen die 
Abgg. v. Wedell⸗Malchow, Graf Stolberg⸗Raſtenburg, von Seydewitz, 
Grützner. Die deutſche Reichspartei: Lucius, v. Kardorff, Vowinkel, 
v. Varnbüler, v. Bötticher (Flensburg). Das Centrum: Windthorſt, 
Frhr. zu Franckenſtein, Hamm, v. Hertling, Moufang, von Arenthin 
(Ingolſtadt), Ruppert, Graf Balleſtrem. Fortſchrittspartei: Löwe (Berlin), 
Karſten, Sonnemann. Die Nationalliberalen (wie bereits telegr. gemeldet): 
Hammacher, Strauß, Delbrück, Bamberger, Rickert, von Bennigſen, 
von Benda und Oechelhäuſer. Man vermuthet, daß hinſichtlich des 
Vorſitzes in der Commiſſion eine Verſtändigung zwiſchen den Con⸗ 
ſervativen und dem Centrum erfolgen und der Freiherr v. Francken⸗ 
ſtein das Präſidium erhalten wird. In der nationalliberalen Fraction 
bildete heute das Verhalten des Abg. Mosle in den Sitzungen vom 
8. und 9. d. M. den Gegenſtand einer ſehr bewegten und erregten 
Debatte, an welcher Herr Mosle anfänglich Theil nahm, indem er 
erklärte, perſönliche Invective hätten ihm fern gelegen, worauf er ſich 
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geordneten Mosle in den Sitzungen vom 8. und 9. Mai ſei zu 
mißbilligen. 

— Berlin, 13. Mai. [Die Ausſichten für das Sperr⸗ 
Geſetz. — Publicationen des Vereins zur Förderung 
der Handelsfreiheit. — Die Commiſſion für die Wucher⸗ 
frage.] Eine Bundesrathsſitzung hat heute nicht ſtattgefunden, man 
erwartet indeſſen die Anberaumung einer ſolchen für morgen oder 
übermorgen, zur endgiltigen Feſtſtellung des Sperrgeſetzes, das dann 
mit möglichſter Beſchleunigung an den Reichstag gelangen ſoll. 
Inzwiſchen bereitet ſich im letzteren ein ziemlich lebhafter Widerſpruch 
gegen den Geſetzentwurf vor, welcher in der vom Bundesrathe zu 
erwartenden Faſſung kaum Ausſicht auf Annahme haben dürfte. Es 
iſt richtig, daß die erſte Anregung zu einem Sperrgeſetz aus der 
Mitte des Reichstages gekommen iſt; allein dort ging man von der 
Vorausſetzung aus, damit der Nachſteuer auf Tabak zu entgehen, und 
man hatte deshalb auch nur eine Sperre auf Tabak im Auge. Die Aus⸗ 
dehnung der proviſoriſchen Erhebung künftiger Zölle auf den ganzen Tarif 
begegnet auch in jenen Kreiſen, von welchen die Anregung ausgegangen 
iſt, den lebhafteſten Bedenken, denen gegenüber auch der Einwand 
wirkungslos bleibt, daß ein analoges Verfahren in England üblich iſt! 
Indeſſen die augenblickliche Majorität des Reichstages iſt unberechen⸗ 
bar und daher nicht zu beurtheilen, ob in der That eine durchgreifende 
Abänderung oder Ablehnung des Geſetzes erwartet werden kann. — 
Der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit bereitet zwei wichtige 
Schriften vor, welche den Abg. Profeſſor Dr. Karſten zum Verfaſſer 
haben, nämlich eine Zuſammenſtellung der wirthſchaftlichen Wirkungen 
des Zolltarifs für Landgüter und zwar für kleinere und größere, er⸗ 
läutert an 50 Beiſpielen; ferner eine Zuſammenſtellung der 
finanziellen Ergebniſſe des neuen Zolltarifs gegenüber den jetzt 
erzielten finanziellen Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern. 
— In der Commiſſion, welche ſich mit den Anträgen bezüglich der 
Wucherfrage zu beſchäftigen hat, liegen bereits vier Anträge von Mit⸗ 


gliedern vor und zwar von dem badiſchen nationalliberalen Abge⸗ 


8. 


ordneten Dreyer (bekanntlich Ober⸗Handelsgerichtsrath), vom Abge⸗ 15 


ordneten Reichenſperger (Olpe), von den freiconſervativen Abgeordneten 
von Geß und Dr. von Schwartze und von dem conſervativen Abge⸗ 
ordneten von Kleiſt⸗Retzow. Nur der Reichenſperger'ſche Antrag 
ſpricht direct von Wiedereinführung einer Zinsbeſchränkung auf 5 oder 
6 pCt. Die übrigen wollen eine Erweiterung des § 203 des Straf⸗ 


geſetzbuches, um „Ausbeutung des Leichtſinnes oder der Unerfahrenheit“ bet 
Darlehen oder deren Stundung, ferner Verſchleierung wucherlicher 


Geſchäfte, Darlehen gegen Ehrenſchein oder Ehrenwort ꝛc., ſowie 
gewerbsmäßigen Wucher zu treffen. Auch auf Pfandleiher und Rück⸗ 
kaufshändler ſollen dieſe Beſtimmungen Anwendung finden. Dle 
Strafen ſind überall hoch gegriffen, nicht unter 2 Monat und bis zu 
einem Jahr, nicht unter 500 und bis zu 1500 M. Sind wir recht 
unterrichtet, ſo werden die verbündeten Regierungen erſt die definitiven 


Beſchlüſſe des Reichstages abwarten, bevor fie ihrerſeits Stellung zu 


der Frage nehmen. Wir hören, daß im Bundesrath entſchieden Nei⸗ 


gung vorhanden iſt, die vom Reichstage verlangte Aenderung der 


Geſetzgebung eintreten zu laſſen. In der Commiſſion ſtützt man ſich 
übrigens vielfach auf die einſchlägigen Geſetze in Oeſterreich und 
Belgien. i 

Berlin, 13. Mai. [Das Sperrgeſetz im Bundesrath, 
Reichstag und in der Handelswelt.] 


Reichstage vorgelegt werden. Bis zur Stunde läßt ſich noch nicht 
überſehen, ob der Bundesrath in ſeiner bevorſtehenden Sitzung nicht 
Aenderungen an der Vorlage vornimmt. 
tive zum Geſetzentwurf noch nicht ausgearbeitet, und es dürfte fraglich 
erſcheinen, ob der Bundesrath ohne dieſelben endgiltige Beſchlüſſe faßt. 


Wie man im Bundesrathe annimmt, wird das Sperrgeſetz nicht vor 


Mitte nächſter Woche im Reichstag fertig geſtellt werden koͤnnen und 


der fpecificirte Antrag des Reichskanzlers, welcher gleichfalls Bundesrath 


und Reichstag paſſiren und die Sanction des Kaiſers erhalten muß, 


würde mindeſtens eine weitere halbe Woche zu ſeiner Perfection 


erheiſchen. Es ſteht um ſo mehr zu erwarten, daß diesmal von dem 
üblich gewordenen beſchleunigten Verfahren Abſtand genommen wird. 
weil der Widerſtand im Reichstage gegen die Hauptbeſtimmungen 
des Geſetzes, wie in der Geſchäftswelt gegen die Anwendung ders 
ſelben ſich immer entschiedener geſtaltet. Im Reichstage wird, wie 
wir berichten können, die Streichung des $ 2 beantragt werden, 
welcher bekanntlich beſtimmt, daß bei einzuholenden Genehmigungen 
des Reichskanzlers zur vorläufigen Hebung neuer oder erhöhter 
Zölle nur eine einmalige Berathung und Beſchlußfaſſung ſtatt⸗ 
finde. Von anderer Seite wird vorgeſchlagen, die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion mit der autonomen Abänderung der Ge⸗ 
ſchäfts⸗ Ordnung im Sinne des § 2 des Geſetz⸗ Entwurfs 


und ſchleunigſter Berichterſtattung zu beauftragen, damit die unannehm= 


bare Beſtimmung, welche man als einen Eingriff in das Hausrecht 
des Reichstages betrachtet, zurückgewieſen wird. 
Stimmung im Reichstage auch innerhalb jener Parteien dem Geſetz⸗ 
entwurfe nicht günſtig, welche ihn Anfangs förderten, um der Re⸗ 


gierung dle Niederlage in der Nachſteuerfrage nicht zu fühlbar zu 
machen. Was den Widerſtand der Geſchäftswelt betrifft, ſo gelangen 


zahlreiche Briefe namentlich aus den Seeſtädten an die Abgeordneten, 
welche Auskunft über jene Artikel verlangen, die von der Sperre be⸗ 
troffen werden ſollen. Beſonders fordern jene Kaufleute, die Lieferungs⸗ 
verträge an überſeeiſchen Märkten zu einer Zeit abgeſchloſſen haben, 
wo von dieſem Geſetze noch keine Rede war, daß ihnen ein Reſpiro 
für die Einbringung der Waaren geſtattet werde. Wir gedachten 


neulich an dieſer Stelle des engliſchen Eifens, das zu Schleuderpreiſen 
auf den deutſchen Markt gebracht werde, während ſich jetzt die Be⸗ 
ſorgniß kundgiebt, daß die Maßregel auch das ſchwediſche Eiſen treffen 


könnte, welches nicht unter denſelben Vorausſetzungen die helmiſchen 
Eiſenpreiſe zu drücken im Stande iſt. Auch die Weingroſſiſten und 


vornehmlich die Händler in Petroleum wenden ſich an Reichstags⸗ 


abgeordnete, um über das Schickſal ihrer Artikel Mittheilungen 
zu erhalten. Die von den letzteren angeſtellten Nachfragen 
haben jedoch ergeben, daß man zur Stunde weder im Bundes⸗ 
rathe noch im Reichskanzler Amte etwas Poſttives darüber 
anzugeben in der Lage iſt. 


entfernte, Die Fraction beſchloß einfimmig: das Verhalten des Ab- ſich, daß die Bevollmächtigten der Bundesregierungen nicht immer 


Das Sperrgeſetz wird 
nach den uns zukommenden Mittheilungen erſt am Sonnabend dem 


Augenblicklich ſind die Mo⸗ 


Augenblicklich iſt die 


Ber dieſer "Gelegenheit erwies 


—— 
— —— — 


Aumeldeſcheine oder Interimsſcheine an die Anmeldeſtelle ſchriftlich zu er: 


digung zu 
„ 9. 


kurzen Straßenſtrecken Erleichterungen bezüglich der Verpflichtung zur An⸗ 


gie ea oder Schiffen, verpackt oder unbe 


unter Zollcentrole verſendet, auf 


amtlicher Controle ausgeführt werden; 2) die Waaren, welche auf Grund 
directer Begleitpapiere im freien Verkehr a. durch das deutſche Zollgebiet 


gebiet befördert werden; 3) die Poſtſendungen. 


den P 


au die ſtatiſtiſche Gebühr Anwendung. 


uber dafenige untertichtet werden, was der Reichskanzler und felne] 8 16. Die 


Rathgeber zu thun oder zu laſſen beabſichtigen. Dem Bundesrathe 


werden in legtslatoriſchen Angelegenheiten ebenſo faits accomplis 


wie dem Reichstage vorgelegt. Schließlich handelt es ſich ſtets um 
die entſcheidende Frage: Wollt ihr euren Finanzen aufhelfen oder nicht? 
Vor dieſe Alternative geſtellt, iſt die Antwort eine unſchwere. Wie 
wir übrigens hören, iſt der Reichskanzler nur zögernd an die Annahme 
des Sperrgeſetz⸗Entwurfs gegangen, weil er nicht mit Unrecht voraus⸗ 
ſetzte, daß der geſetzgeberiſche Apparat zur Fertigſtellung der Vorlage 
nicht ſo raſch in Bewegung geſetzt werden könnte. Dieſe Annahme 
erweiſt ſich jetzt ſchon als gerechtfertigt. 

[Der Entwurf des Geſetzes über die Statiſtik des 
auswärtigen Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets,] 
deſſen Hauptbeſtimmungen bereits mitgetheilt wurden, hat folgenden 
Wortlant: 

Wir Wichelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrath und des Reichstags, wie folgt: ; 

"8 1. Die Waaren, welche über die Grenzen des deutſchen Zollgebiets 
eins, aus⸗ oder durchgeführt werden, einſchließlich der Verſendungen aus 
dem Zollgebiet durch das Ausland nach dem Zollgebiet, ſind den mit den 
Anſchreibungen für die Verkehrsſtatiſtik beauftragten Amtsſtellen (SS 3, 4) 
nach Gattung, Menge, Herkunfts⸗ und Beſtimmungsland anzumelden. — 
Die Verpflichtung erſtreckt ſich nicht auf: 1) die Gegenſtände der im § 4 des 
Geſetzes, betreffend den Zolltarif des deutſchen Zollgebiets, bezeichneten Art, 
2) zollfreie Waaren im Gewicht von 250 Gramm oder weniger. 

§ 2. In der Regel muß die Gattung jeder Waare nach deren ſpecieller 
Benennung und Beſchaffenheit, die Menge nach dem Gewicht angegeben 
werden. Das Gewicht verpackten Waaren iſt neito anzumelden. Doch ge⸗ 
nügt für Colli, welche nur eine Waarengattung enthalten, das Bruttogewicht 
unter Angabe der Verpackungsart. Bei Zuſammenpackung verſchiedenartiger 
Waaren können die Zolldirectivbehörden ausnahmsweiſe eine allgemeine 
Bezeichnung des Geſammtinhalts des Collo und die Angabe des Geſammt⸗ 
Bruttogewichts nebſt Verpackungsart zulaſſen. Das Nähere über die Claſſiſfi⸗ 
cation und Maßſtäbe der Waaren für die ſtauſtiſchen Anmeldungen be: 
ſtimmt das amtlich bekannt zu machende ſtatiſtiſche Waarenverzeichniß. 

§ 3. Die Anmeldung erfolgt durch den Waarenführer mittelſt Ueber⸗ 
gabe eines Aumeldeſcheins an die Anmeldeſtelle. Beim kleinen Grenzverkehr 
genügt mündliche Anmeldung. Anmeldeſtellen ſind die Zollämter im Grenz: 
bezirk. Außerdem werden ſolche nach Bedürfniß dort errichtet. Die dortigen 
Gemeindebehörden, an deren Sitz ſich ein Zollamt nicht befindet, find zur 
Uebernahme der Geſchäfte einer Anmeldeſtelle gegen entſprechende Vergütung 
verpflichtet. Ausnahmsweiſe können die Zollämter der innerhalb der Binnen⸗ 
Ainie belegenen Seehandelsplätze zu Anmeldeſtellen für die daſelbſt ſeewärts 
aus: und eingehenden Waaren beſtellt werden. 

§ 4. An Stelle der Anmeldeſcheine tritt für die Waaren, welche nach 
Maßgabe der Zoll⸗ oder Steuergeſetze bei der Ein⸗, Aus: oder Durchfuhr 
den Zoll⸗ oder Steuerbehörden ſchriftlich, desgleichen für die zollpflichtigen 
Waaren, welche ihnen mündlich declarirt werden, die Zoll: oder Steuer: 
declaration. Doch iſt bei ſchriftlicher Declaration im Declarationspapier, bei 
mündlicher Declaration mündlich auch die Herkunft und Beſtimmung der 
Waaren anzugeben. Ferner muß bei der Abfertigung zum Eingang in den 
freien Verkehr auf generelle Declaration die letztere bezüglich der Gattung 
und Menge nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ergänzt werden. 

§ 5. Die Ausſtellung des Anmeldeſcheins liegt dem Abſender ob. Dem 
Waarenführer iſt die Vertretung geſtattet, öffentlichen Transportanſtalten 
und Güterbeförderung gewerbsmäßig treibenden Perſonen jedoch nur dann, 
wenn der Abſender weder im deutſchen Zollgebiet noch in den Zollaus⸗ 
ſchlüſſen wohnt. Für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben des 
Anmeldeſcheins iſt der Ausſteller, wenn dieſer aber außerhalb des deutſchen 
7 und der Zollausſchlüſſe wohnt, der Waarenführer verantwortlich. 

ie gleiche Verantwortlichkeit trifft diejenigen, welche mündlich anmelden 
oder nach $ 4 Angaben machen. | 

§ 6. Die öffentlichen Transportanſtalten und Güterbeförderung gewerbs⸗ 
mäßig treibenden Perſonen dürfen nach dem Auslande gerichtete Sendungen 
nur dann befördern, oder, falls ihnen die Beſtimmung der Waaren in das 
Ausland erſt während des Transports bekannt wird, weiter befördern, 
nachdem ihnen die erforderlichen Anmeldeſcheine überwieſen worden ſind 
und wenn letztere ſowohl in formeller Hinſicht den ertheilten Vorſchriften 
entſprechen, als auch ihrem Inhalt nach mit den Frachtbriefen und Decla⸗ 
rationen übereinſtimmen. Für die Ausfuhr zur See kann ausnahmsweiſe 
die Nachlieferung des Anmeldeſcheins binnen längſtens achttägiger Friſt, 
egen Einreichung eines Interimsſcheins, geſtattet werden. Der Interims⸗ 
chein weiſet die Maſſengüter nur nach der Gattung, die Stückgüter nur 
nach Zahl und Merkzeichen der Colli nach. e : 

87. chdem eine der Anmeldepflicht unterliegende Sendung am Sitze 
der Anmeldeſtelle angekommen oder dort zur Beförderung aufgegeben iſt, 
bat der Waarenführer ohne Verzug die Anmeldung zu bewirken. Im Falle 
des § 6 Abſactz 2 kann der Interimsſchein einſtweilen den Anmeldeſchein 
vertreten. Für den Fall, daß die Sendung den Sitz einer Anmeldeſtelle 
nicht berührt, treffen die Zolldirectivbehörden den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechend Beſtimmung. Die öffentlichen Transportanſtalten und die 

Perſonen, welche Güter gewerbsmäßig befördern, haben bei Uebergabe der 


klären, daß die Scheine alle dahin gehörigen Waaren umfaſſen. Fehlt ein 
Anmeldeſchein ordnungswidrig, oder wird ein Interimsſchein nicht recht⸗ 
gs durch den Anmeldeſchein eingelöft, jo kann, unbeſchadet der verwirkten 
eſtrafung, die Nachreichung innerhalb beſtimmter Friſt bei Strafe auf⸗ 
gegeben werden. 
§ 8. Die Anmeldeſtellen find zur Reviſion der Waaren durch äußere 
Beſichtigung befugt. Ihnen liegt ob, ohne Verzug die Anmeldeſcheine zu 
prüfen, deren Angaben mit den Frachtpapieren und dem Waarenbefund zu 
vergleichen, en Falles aber die Berichtigung oder Vervollſtän⸗ 
veranlaſſeu. 
Der Bundesrath kann beim Poſtverkehr, bei Sendungen vom 


Zollgebiet durch das Ausland nach dem Zollgebiet, ſowie in Rückſicht auf 


örtliche Verbältniſſe beim kleinen Grenzverkehr und bei der Durchfuhr auf 


meldung eintreteu laſſen. 

. 10. Die Anmeldungen, desgleichen die Angaben nach § 4 dürfen 

nur für Zwecke der amtlichen Statiſtik benutzt werden. 
§ 11. Von den ſchriftlich anzumeldenden Waaren iſt eine in die Reichs⸗ 
kaſſe fließende Gebühr — ſtatiſtiſche Gebühr — zu entrichten. Dieſelbe be: 
a J) Bei ganz oder theilweiſe verpackten Waaren für jedes Collo 
5 Pfennig, 2) bei unverpackten Waaren für je 1000 Kilogramm 10 Pfennig. 
Dieſer Satz findet auch Anwendung, wenn verpackte gleichartige Waaren 
in Wagen⸗ oder 9 verſendet werden und das Gewicht der 
einzelnen Colli höchſtens je 5 Kilogramm beträgt. 3) Bei Kohlen, 
Coaks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln 
und anderen, vom Bundesrath zu bezeichnenden eg in 
| 5 t, für je 
ilogramm 10 Pfennig, A) bei Pferden, Maulthieren, Eſeln und 
0 Jeden für jedes Stück 10 Pfennig, 5) bei Schweinen, Schafen und 
Ziegen für jedes Stück 5 Pfennig. Von anderen nicht in Umſchließungen 
verwahrten lebenden Thieren wird eine Gebühr nicht erhoben. Für Bruch⸗ 
F nach Ziffer 2 und 3 kommt die volle Gebühr in 

rechnung. 5 
12. Pon der ſtatiſtiſchen Gebühr ſind befreit: 1) die Waaren, welche 
Niederlagen für unverzollte Gegenſtände 
gebracht, nach Entrichtung des Eingangszolls in den freien Verkehr geſetzt, 
oder zum Zweck der Zurückvergütung oder des Erlaſſes von Abgaben unter 


durchgeführt, oder b. aus demſelben durch das Ausland nach dem Zoll⸗ 
iet n. Die Befreiung von der 

atiſtiſchen Gebühr nach Nr. 1 erſtreckt ſich nicht auf die einer Zollabferti⸗ 
gung unterworfenen zollfreien Waaren, welche nach vorheriger Verſendung 
unter Zollcontrole bei einem Amt im Innern in den freien Verkehr geſetzt werden. 

Fi. Die Verpflichtung zur Entrichtung der ſtaliſtiſchen Gebühr ($ 11) 
wird durch Verwendung von Reichs⸗Stempelmarken in dem erforderlichen 
Werthbetrag auf den Anmeldeſcheinen oder den dieſelben nach § 4 vertreten⸗ 
en Papieren vor Uebergabe derſelben an die Anmeldeſtellen erfüllt. Für 
die Entrichtung der ſtatiſliſchen Gebühr haftet dem Reich gegenüber derjenige, 
welcher zur Zeit, wo die Anmeldung ſtattgefunden hat, Inhaber (natürlicher 
Beſitzer) der Waare iſt. 

F. 14. Für die den Bundesſtaaten durch die Statiſtik des auswärtigen 
Waaren⸗Verkehrs erwachſenden Koſten wird aus dem Ertrag der ſtatiſtiſchen 
Gebühr eine durch den Bundesrath feſtzuſtellende Vergütung gewährt. 

$ 15. Die für die Controlirung der Zölle beſtehenden Vorſchriften finden 


zu Überwachen und Zuwiderbandlungen gegen die: 


\ ‘ 1 —5 
ſchriften dieſes Geſetzes zu 
elben zur Anzeige zu bringen. 8 . ; 

$ 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes, ſowie 
der in Folge derſelben erlaſſenen und öffentlich bekannt gemachten Aus⸗ 
fübrungsbeſtimmungen von Seiten der Waarenführer und inländiſchen Ab⸗ 
ſender ſind, unbeſchadet der Vorſchriften in 88 275 und 276 des Strafgeſetz⸗ 
buches, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu Eindundert und fünfzig Mark zu 
beſtrafen. Handel: und Gewerbetreibende, Eiſenbahnverwaltungen und 
Dampfſchifffabrts⸗Geſellſchaften, ſowie andere nicht zur handel: und gewerb⸗ 
treibenden Klaſſe gebörende Perſonen haften bezüglich der von Dritten be⸗ 
gangenen Verletzungen der geſetzlichen und Ausführungsvorſchriften nach 
Maßgabe des § 153 des Vereinzzollgeſetzes. In Betreff der Feſtſtellung, 
Unterſuchung und Entſcheidung der Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes und der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, 
ſowie in Betreff der Strafmilderung und des Erlaſſes der Strafe im Gna⸗ 
denwege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, nach welchen ſich das 
Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze beſtimmt. Die 
auf Grund dieſes Geſetzes erkannten Gelvitrafen fallen dem Fiscus des⸗ 
e zu, von deſſen Behörden die Straf⸗Entſcheidung er⸗ 
aſſen iſt. 5 

$ 18. Das dem Waarenführer nach Artikel 409 des Handelsgeſetzbuchs 
an dem Frachtgut zustehende Pfandrecht erſtreckt ſich auch auf die Ansprüche, 
welche dem Waarenführer aus der Erfüllung der ihm nach dieſem Geſetze 
e Verpflichtungen oder aus der Vertretung des Abſenders ($ 5) 
erwachſen. 

§ 19. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1880 in Kraft. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. 


Schweiz. 

Bern, 11. Mai. [In Folge großen Schneefalls!] in den Bergen 
haben wir hier wieder Kälte wie zur Winterszeit. Dabei iſt die Natur ſo 
zurück, daß auf dem Lande nicht gearbeitet werden kann und man dort mit 
gar trübem Blick in die Zukunft fieht; in den katholiſchen Cantonen, ſo im 
Canton Luzern, werden von den Kirchenbehörden bereits Gebete um beſſeres 
Wetter angeordnet; eine Bitte, die mit der Zeit jedenfalls erhört werden 
wird. Seit geſtern iſt der Gotthardpaß wieder unpaſſirbar. Selbſtverſtänd⸗ 
lich leiden neuerdings unter dem Schneefall auch die Gotthardbahnarbeiten. 
Wie eine Depeſche meldet, iſt auf der Südſeite die aus dem Teſſin kom⸗ 
mende Waſſerleitung, welche ſich 3 Km. lang an ſenkrechten Felſen hinzieht, 
wieder unter gewaltigen Schneemaſſen und einer neuen Lawine begraben, 
ſo daß die Arbeiten im Tunnel mehrere Tage müſſen eingeſtellt werden. 

Italien. 

Nom, 9. Mai. [Garibaldi's Zuſtand.] Ein ungariſcher 
Abgeordneter, der den greiſen Garibaldi jüngſt hier beſucht, erzählt 
über ihn folgende Einzelheiten: Garibaldi empfängt die Beſuche im 
Bette liegend oder ſitzend; ſo empfing er auch Humbert, wobei er ſich 
nur ein wenig erhob, um den König umarmen zu können. Garibaldi 
iſt körperlich gebrochen, viel mehr, als man nach dem ihm zugeſchrie⸗ 
benen Einfluß glauben ſollte. Die Gicht hat ihn zum Krüppel ge⸗ 
macht; feine Beine find zuſammengezogen, ſeine Fauſt ſo vertrocknet, 
daß er kaum die Hand reichen kann. Nur ſein Kopf iſt von der 
Krankheit verſchont geblieben und erinnert noch an den früheren 
Garibaldi mit dem eigenthümlich ſanften, herzlichen Lächeln, mit dem 
durchdringenden, ſympathiſchen Blick, welche ihn in den Augen der 
Italiener zu einem wunderbaren, überirdiſchen Weſen machten. Seine 
Kleidung iſt die frühere, höchſt einfache. Er trägt eine gewirkte Haus⸗ 


kappe auf dem Haupte, das hiſtoriſche rothe Hemd auf dem Ober⸗ A 


körper, durch einen Gürtel feſtgehalten; der Hals iſt durch einen Shawl 
verwahrt, welchen die Krankheit ihm aufgenöthigt hat. Wie ſeine 
Kleidung, iſt auch ſeine Lebensweiſe höchſt einfach. Etwas gebratenes 
Fleiſch, Käſe oder Salami und braunes Brot machen ſein Mahl aus; 
die Leckerbiſſen der modernen Küche kommen niemals auf ſeinen Tiſch. 

[Garibaldi und die Regierung.] Ein Neapolitaner Blatt 
berichtet. daß der Miniſterrath einen ſehr folgenſchweren Beſchluß in 
Bezug auf Garibaldi gefaßt hat. In dieſer Faſſung iſt abſolut un⸗ 
verſtändlich, was jenes Blatt eigentlich meint. Die Regierung ließ 
das Manifeft Garibaldi's durch die Zeitungen unangefochten ver: 
breiten, verbot aber deſſen Anſchlag in den Straßen. Der Agitation 
für das allgemeine Stimmrecht wird ſie auch nicht entgegentreten, ſo 
lange ſich dieſelbe innerhalb der Schranken des Sicherheitsgeſetzes be: 
wegen wird, aber gewiß dagegen ſcharf einſchreiten, wenn dieſelbe zu 
Straßenexceſſen führen ſollte. Was jedoch Garibaldi betrifft, fo iſt es 
ſchwer, zu ſagen, wie die Regierung ihn ſtrafrechtlich verfolgen könnte, 
bevor die Drohung des Manifeſtes mit Gewalt zu irgend einem faß⸗ 
baren verbrecheriſchen Verſuch der Bethätigung der Drohung ge⸗ 


führt hat. f a 


renne. 

Paris, 12. Mai. [Geiftlih und weltlich.] „Alle Fran⸗ 
zoſen ſind vor dem Geſetze gleich“, ſchreibt „Rappel“ und wer daran 
zweifeln möchte, mag mir Folgendes beantworten: Ein Zeitungs⸗ 
ſchreiber unterſteht ſich, zum Haß und zur Verachtung der Regierung 
aufzureizen, ſchimpft über das Geſetz, erſucht feine Leſer, demſelben 
den Gehorſam zu verweigern. Er wird vor Gericht gezogen und das 
Gericht, weiches es auch fein mag, Polizeigericht oder Aſſiſenhof, 
nimmt ſelten Anſtand, ihn zu Tauſenden von Franken Buße und jo 
und ſo viel Monaten Gefängniß zu verurtheilen. Ein Erzbiſchof 
fordert auf zum Haß und zur Verachtung der Regierung, ſchimpft 
über das Geſetz, erſucht feine Heerde, demſelben den Gehorſam zu 


verweigern. Dieſer Erzbiſchof wird vor Gericht gezogen. — Vor s 


Zuchtpolizeigericht? — Sie ſpaßen. — Vor den Aſſiſenhof? — Sie 
iind ein Grobian. Ein Erzbiſchof darf nur vor dem Staats⸗ 
rath gerichtet werden! Sie bedenken nicht, daß die Schimpf⸗ 
worte der Erzbiſchöfe, obſchon fie geſchrieben, veroffentlicht und 
ausgetheilt worden wie die der gemeinen Welt, mit geweih⸗ 
ter Dinte geſchrieben ſind. Gewöhnlich ſpricht der Staatsrat 
den Erzbiſchof frei. Staatsräthe und Erzbiſchöfe thun ſich nicht gern 
einander etwas zu leide. Wir leben jedoch in einem Zeitalter, das 
reich iſt an Wundern. Es geſchieht alſo zuweilen, daß die Welt mit 


5000 Exſtaunen ‚hört, ein Erzbiſchof ſei vom Staatsrath verurtheilt worden. 
— Zu welcher Strafe? fragt man von allen Seiten. — Zu keiner! 
Bitte jedoch um Verzeihung; zu etwas Furchtbarem, wie z. B. der 
Ruf zur Ordnung in der Deputirtenkammer. „Herr Biſchof“, ſagt 
der Staatsrath, „uns dünkt, Ew. Herrlichkeit trieben Mißbrauch.“ 
— Und dann? — Dann geht der Erzbiſchof nach Hauſe. — In 
Freiheit? — Allerdings. — Und zahlt keine Buße? — Ei ja, ich 
vergaß die Buße. Wohlan die Buße, die zahlt die Regierung dem 
Erzbiſchof unter der Form einer monatlichen Beſoldung.“ f 


Belgien. % 
Brüffel, 9. Mal. [Zur Schulgeſetvorlage.] Heute, schreibt 


man der „K. Z.“, hat der Unterrichtsminiſter Van Humbeed 
im Repräſentantenhauſe ſeine Schulgeſetzvorlage mit einer ruhig klaren 
Rede vertreten und in derſelben dargethan, daß die von der Staats- 
verfaſſung aufgeſtellten, aber bei Ausführung des Elementarſchul⸗ 
Geſetzes von 1842 zu Schaden gekommenen Grundſätze der Gewiſſens⸗ 
freiheit und der Unabhängigkeit der Staatsgewalt durch dieſen neuen 
Geſetzentwurf vollſtändig gewahrt werden, was denn auch ſein eigent⸗ 
licher Zweck ſei. 
von der katholiſchen Religion gelehrt werden könne, wies er ſchlagend 
zurück: das Gewiſſen ſage jedem Menſchen, welchen Glauben er auch 
bekenne, was recht ſei und was nicht. Katboliken, Proteſtanten und 
Juden hätten ganz daſſelbe Moralgeſetz; daß nur eine vom katholiſchen 
Dogma abhängige Moral (3. B. die vom Jeſuitenpater Gury in 


Den clericalen Einwurf, daß Moral nicht geſondert 


der Zollverwaltung daben die Beobachtung der Vor 


— — — A 


deſſen Lehrbuch gelehrte Moral!) Werth habe, ſei eine eben ſo unſin⸗ 
nige Behauptung wie die, daß die Schule religionsfeindlich fein werde. 
Neutral ſolle die Schule ſein, nichts weiter; die Geiſtlichen würden 
nach ihrem Belieben den Schulkindern, ſei es in der Kirche, ſei es 
im Schulhauſe ſelbſt, Religions unterricht ertheilen können. Die 
Schulgeſetzgebung anderer Länder, namentlich Hollauds, beweiſe, daß 
die neutrale Schule die Religion nicht ſchädige. Die Freiheit der 
Gemeinden ſei durch das neue Geſetz auch durchaus nicht beeinträch⸗ 
tigt; denn es verlange von ihnen nicht mehr, als das Geſetz von 
1842 ihnen abgefordert habe. Der Miniſter wird am Dinstag in 
ſeiner Erörterung fortfahren. 

[In Luxemburg! hat der Appellhof 62 Wähler aus der 
Wählerliſte, in die fie unberechtigt eingezeichnet waren, ausgeſtrichen. 

[Zu den Provinzialraths⸗Wahlen.] Der Zuftizminifter 
hat entſchieden, daß die neulich im flandriſchen Provinzialrath abge⸗ 
gebenen 39 ganz weißen Zettel als nicht vorhanden betrachtet und 
aus den übrigen die abſolute Mehrheit berechnet werden folle. Danach 
iſt denn heute in Gent die erforderliche Wahl vollſtreckt worden. 
[das Zuchtpolizeigericht von Termonde] hat einen Lehrer 
in Hamme wegen allergröͤbſter Unzucht in 26 Fällen zu je 6 Monaten 
und 212 Fällen zu je 4 Monaten, alſo in zuſammen 238 Fällen 
zu 83 Jahren und 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das wäre 
alſo, nach Wöſte's Rechnung, der 17. „weltliche“ Lehrer, der in 20 
Jahren fo hat geſtraft werden müſſen, aber eben diefer 17. war, aus 
der von Geiſtlichen geleiteten Normalſchule von Lierre hervorgegangen, 
in Hamme die rechte Hand der clericalen Partei und in deren Ver⸗ 
ſammlungen der ſtete Sprecher und Macher. Bei ſeiner Verhaftung 
fand man ihn im Beſiz von zwei Roſenkränzen, einem Scapuller 
und einer St. Joſephs⸗Medaille; er war eben ein ſehr „frommer“ 


Mann. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Schiedsmannsordnung. 
Vom 29. März 1879. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc., verordnen, 
unter Zuſtimmung beider De 75 chu. der Monarchie, was folgt: 
er nitt. 
Das Amt der Schiedsmänner. 
§. 1. Zur Sühneverhandlung über ſtreitige Rechtsangelegenheiten iſt 
für jede Gemeinde ein Schiedsmann zu beſtellen. Kleinere Gemeinden 
koͤnnen mit anderen Gemeinden zu einem Schiedsmannsbezirke vereinigt, 
17 70 Gemeinden in mehrere Bezirke getheilt werden. — Selbſtſtändige 
utsbezirke werden den Gemeinden gleichgeachtet. — Die Abgrenzung der 
Bezirke erfolgt: 1) in denjenigen Städten, in welchen ein collegialiſcher Ges 
meindevorſtand vorhanden iſt, durch dieſen, in den übrigen durch den 
Bürgermeiſter; 2) für die Landgemeinden durch die Kreisvertretungen, in 
der Provinz Hannover und in den hohenzollernſchen Landen durch die 
Amtsvertretungen. 8 
2. Das Amt des Schiedsmann iſt ein Ehrenamt. Zu demſelben ift 
nicht zu berufen: 1) wer das dreißigſte Lebensjahr nicht vollendet hat: 
2) wer nicht in dem Schiedsmannsbezirke wohnt, für welchen die Berufung 
erfolgt; 3) wer in Folge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung die Befähigung zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat; 4) wer in Folge gerichtlicher 
nordnung in der Verfügung über fein Vermögen beſchränkt iſt. — Staats⸗ 
beamte und beſoldete Beamte der Communal⸗ oder Kirchenverwaltung be⸗ 
dürfen zur Uebernahme des Amts der Genehmigung ihrer zunächſt vorge⸗ 
ſetzten Behörde. 
§. 3. In denjenigen Gemeinden, welche für ſich einen Schiedsmanns⸗ 
bezirk oder mehrere Schiedsmannsbezirke bilden, erfolgt die Wahl der Schieds⸗ 
männer durch die Gemeindevertretung (Verſammlung der Stadtverordneten, 
der Repräſentanten, der Bürgervorſteher, der Gemeindeverordneten, der 
Bürgerausſchußmitglieder, der Gemeindeausſchußmitglieder), wo eine ge⸗ 
wählte Gemeindevertretung nicht beſteht, durch die Gemeindeperſammlung, 
in Free Gene Gutsbezirken durch den Gutsvorſteher. — die aus 
mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten Schiedsmannsbezirke werden die 
Schiedsmänner durch die Kreisvertrekungen, in der Provinz Hannover und 
in den hohenzollernſchen Landen durch die Amtsvertretungen gewählt. — 
Die Wahl erfolgt auf drei Jahre. Bis zum Amtsantritte des Neugewählten 
bleibt der bisherige Schiedsmann in Thätigkeit. 
4. Die zu Schiedsmännern Gewählten bedürfen der Beſtätigung 
11 5 uhr Präſidium des Landgerichts, in deſſen Bezirk fie ihren Wohn⸗ 
itz haben. 5 
8 5. Die Schiedsmänner werden bei dem Amtsgerichte ihres Wohn⸗ 
ſitzes auf die Erfüllung ihrer Obliegenheiten eidlich verpflichtet. Der Eid 
wird dahin geleiſtet: a 8 
ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen pr die 
17 eines Schiedsmanns getreulich zu erfüllen, ſo wahr mir Gott 
4 e e.“ 


Iſt ein Schiedsmann Mitglied einer Religionsgeſellſchaft, welcher das 
Geſetz den ee e an Stelle des Eides ge⸗ 
ſtattet, fo wird die Abgabe einer Erklärung unter der Betheuerungsfermel 
dieſer Religionsgeſellſchaft der Eidesleiſtung gleichgeachtet. — Im Falle der 
Wiederwahl eines Schiedsmanns genügt die Verweiſung auf den don ihm 
bereits geleiſteten Eid. 

$ 6. Die Schiedsmänner haben bei Ausübung ihres Amts die Rechte 
der Beamten. ® 

$ 7. Das Recht der Aufſicht über einen Schiedsmann fteht zu: 1) dem 
Juſtizj⸗Miniſter hinſichtlich ſämmtlicher Schiedsmänner; 2) dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Präſidenten binfichtlih der in dem Ober⸗Landesgerichtsbezirk wohnen⸗ 
den Schiedsmänner; 3) dem Präſidenten des Landgerichts Binfionlich der in 
dem Landgerichtsbezirt wohnenden Schiedsmänner. — In dem Rechte der 
Aufſicht liegt die Befugniß, die ordnungswidrige Ausführung eines Schieds⸗ 
mannsgeſchäftes zu rügen. — Beſchwerden, welche den Geſchäftsbetrieb oder 
er 19 betreffen, werden im Aufſichtswege erledigt. 0 

„Zur Ablehnung oder Niederlegung des Amts eines Schiedsmanns 
vor Ablauf der Wahlperiode berechtigen Folgende Entſchuldigungsgründe: 
1) das Alter von 60 Jahren; 2) die Verwaltung des Schiedsmannsamts 
während der voraufgegangenen 3 Jahre; 3) anhaltende Krankheit; 4) Ge⸗ 
ihäfte, die eine lange oder häufige Abweſenheit vom Wohnorte mit ſich 
bringen; 5) die Verwaltung eines unmittelbaren Staatsamts; 6) ſonſtige 
beſondere Verhältniſſe, die nach billigem Ermeſſen eine giltige Entſchuldi⸗ 
gung begründen. — Ueber die Befugniß zur Ablehnung wird von der 

örperſchaft, welche die Wahl des Schiedsmanns bewirkt, und über die Be⸗ 
ſcee zur Nie derlegung vom Präſidium des Landgerichts endgiltig ent⸗ 
ieden. 

$ 9. Ein Schiedsmann iſt ſeines Amtes zu entheben, wenn Umſtände 
eintreten oder bekannt werden, bei deren Vorhandenſein die Berufung nicht 
erfolgen foll. Er kann auch aus anderen de Gründen ſeines Amtes 
enthoben werden. — Die Sag vom Amte erfolgt durch den Erſten 
Civilſenat des Ober⸗Landesgerichts, in deſſen Bezirk der Schiedsmann ſeinen 
Wohnſitz hat nach W des Betheiligten. | 

8 10. Wer ſich ohne einen der im § 8 enthaltenen Entſchuldigungs⸗ 
gründe weigert, das Amt des Schiedsmanns zu übernehmen oder das über⸗ 
nommene Amt während der vorgeſchriebenen ‚zegelmäßigen Amtsdauer zu 
verſehen, kann für einen Zeitraum von 3 bis 6 Jahren der Ausübung 
ſeines Rechtes auf Theilnahme an der Vertretung und Verwaltung ſeiner 
Gemeinde für verlustig erklärt und um X bis % ſtärker als die übri en 
Gemeindeangehörigen zu den Gemeindeabgaben berangezogen werden. Die 
Beſchlußfaſſung hierüber ſteht der Gemeindevertretun 3) zu; der Beſchluß 
bedarf der Genehmigung der der Gemeinde vorgeſetzten Behörde. — Be⸗ 
ſitern ſelbſtſtändiger Gutsbezirte kann in dem vorgedachteu Falle durch den 
Kreisausſchuß eine Erhöhung der Kreisabgabe um % bis % auf drei bis 
ſechs ae auferlegt werden. 5 8 

$ 11. Jeder Schiedsmann erhält einen Stellvertreter. Die Stellver⸗ 
BER kann dahin geordnet werden, daß 1 1 7 5 Schiedsmänner ſich 
wechſelſeitig vertreten. — Bei vorübergehender ebinderung oder gleichzei⸗ 
tiger Erledigung des Amtes des Schiedsmanns und des Stellvertreters ift 
die Auſſichtsbehörde ermächtigt, die einſtweilige Wahrnehmung der Geſchäfte 
einem benachbarten Schiedsmanne oder Stellvertreter zu übertragen. — Auf 
die Stellvertreter finden die 35 2 bis 10 entſprechende Anwendung. 

weiter Abf 
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nitt. 

Die Sühneverhandlung über bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten. 
$ 12. In n ne en e findet eine Sühneverhandlun 

nur über vermoͤgensrechtliche Anſprüche ſtatt. Der Schiedsmann hat fü 


der Sühneverhandlung auf Antrag einer oder beider Parteien zu unters 
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1 1 Zur Stellung dieſes 
ſteht, findet 


— 2 


1 


eitigkeiten, deren Entſcheidung den Auseinanderſetzungsbehoͤrden zur 
un beine Sübneverbanblung durch Schiedsmänner nicht ſſatt. 

9 13. gar die Sühneverbandlung iſt der Schiedsmann zuſtändig, in 
deſſen Bezirk der Gegner des Antragſtellers ſeinen Wohnſitz hat. — Ein an 
ſich zuſtändiger Schiedsmann wird jedoch durch ausdrückliche oder ſtill⸗ 
ſchweigende Vereinbarung der Parteien zuſtändig. . 5 h 

. Zu einer amt ichen Thätigkeit außerhalb feines Amtsbezirks iſt 
der Schiedsmann nur im Falle der Stellvertretung (§ 11) befugt. 

$ 15. Der Schiedsmann ift von der Ausübung feines Amtes kraft 
Geſetzes ausgeſchloſſen: 1) in Sachen, in welchen er ſelbſt Partei iſt oder in 
Anſehung welcher er zu einer Partei in dem Verhältniß eines Mitberech⸗ 
tigten, Mitverpflichteten oder Regrebpflihti en jtebt; 2) in Sachen feiner 
Ehefrau, auch wenn die Ehe nicht mehr efteht: 3) in Sachen einer Perſon, 
mit welcher er in gerader Linie berwandt, verfchwägert oder durch Adoption 
verbunden, in der Seitenlinie bis zum dritten Grade verwandt oder bis 
zum zweiten Grade verſchwägert iſt, auch wenn die Ehe, durch welche 
die Schwägerſchaft begründet ift, nicht mehr beſteht; 4) in Sachen, in welchen 
er als Proceßbevollmächtigter oder Beiſtand einer Partei beſtellt oder als 
geſetzlicher Vertreter einer Partei aufzutreten berechtigt iſt oder geweſen iſt. 
f 16. Der Schiedsmann fol die Ausübung feines Amtes ablehnen: 
J) wenn er der Sprache der Partei nicht mächtig iſt; 2) wenn zur Gültig⸗ 
keit der Willenserklärung der Parteien dem Gegenſtande nach die gericht⸗ 
liche oder notarielle Form ausſchließlich erfordert wird; 3) wenn die Parteien 
dem Schiedsmanne nicht bekannt ſind und auch nicht nachweiſen können, 
daß ſie diejenigen ſind, wofür ſie ſich ausgeben; 4) wenn Bedenken gegen 
die Geſchäfts⸗ oder Verfügungsfähigkeit der Parteien oder gegen die Legiti⸗ 
mation der geſetzlichen Vertreter derſelben beſtehen; 5) wenn eine Partei 
blind oder taubſtumm iſt; 6) wenn eine Partei taub oder ſtumm iſt und 
mit derſelben cine ſchriftliche Verſtändigung nicht erfolgen kann. 

$ 17. Der Schiedsmann kann die Ausübung feines Amtes ablehnen: 
1) wenn feine Zuſtändigkeit lediglich auf der Vereinbarung der Parteien 
beruht: 2) wenn ihm die ſtreitige Angelegenheit zu weitläufig oder zu ſchwierig 
erſcheint. — Beſchwerde gegen die Ablehnung findet nicht ſtatt. 

$ 18. Die Vertretung der Parteien durch Bevollmächtigte ift unzuläſſig. 
Gemeinden und Corporalioneu dürfen ſich jedoch durch Bevollmächtigte aus 
ihrer Mitte vertreten laſſen. 

Beiſtände der Parteien, mit Ausnahme der Beiſtände von Per⸗ 
ſonen, welche des Leſens oder Schreibens nicht mächtig ſind, können vom 

iedsmanne in jeder Lage der Verhandlung zurückgewieſen werden. 

J. 20. Der Antrag auf Sübneverhandlung kann bei dem Schiedsmanne 
ſchriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben werden. Derſelbe 
muß den Namen, Stand und Wohnort der Parteien, eine allgemeine An⸗ 
gabe des Gegenſtandes der Verhandlung und die Unterſchrift des Antrag⸗ 
ſtellers enthalten. l 

§ 21. Der Schiedsmann vermerkt auf dem Antrage oder einer Anlage 
deſſelben Zeit und Ort des Termins zur Verhandlung unter Androhung 
der Strafe für uneniſchuldigtes Ausbleiben ($ 22) und übergiebt das Schrift: 
ſtück dem Antragſteller zur Bebändigung an den Gegner oder läßt dieſem 
das Schriftſtück — unter entſprechender Benachrichtigung des Antragſtellers 
— in zuverläſſiger Weiſe zuſtellen. ‚ \ > 
822. Eine Partei, welche vor dem zuständigen Schiedsmanne in dem 
anberaumten Termine nicht erſcheinen will oder kann, muß ſolches ſpä⸗ 
teſtens an dem dem Terminstage vorhergebenden Tage bei dem Schieds⸗ 
manne anzeigen. — Iſt eine ſolche Anzeige nicht erſtattet, ſo kann der 
Schiedsmann gegen die im Termine ausgebliebene Partei eine Geldſtrafe 
von fünfzig engen bis zu einer Mark feſtſetzen. — Beſchwerden gegen 
die Feſtſetzung werden im Aufſichtswege erledigt. ’ j 

23. Die Verhandlung der Parteien vor dem Schiedsmanne iſt eine 
mündliche. Der Schiedsmann bat Sorge zu tragen, daß dieſelbe ohne 
Unterbrechung zu Ende geführt werde; erforderlichenfalls hat er den Termin 
zur Fortſetzung der Verhandlung ſofort u beſtimmen. - { 

24. Der Schiedsmann kann im Einverſtändniſſe mit den Parteien 
Zeugen und Sachverſtändige, welche freiwillig vor ihm erſchienen find, bören. 
— Zur Beeidigung eines Zeugen oder Sachverſtändigen und zur Abnahme 
eines Partei⸗Eides iſt der Schiedsmann nicht befugt. 

25. Kommt ein Vergleich zu Stande, ſo iſt derſelbe zu Protokoll feſt⸗ 
zuſtellen. — Das Protokoll wird in der Sprache der Parteien, und wenn 
nur eine Partei der deutſchen Sprache mächtig iſt, in dieſer und der fremden 
Sprache aufgenommen. — Das Protokoll enthält: 1) den Ort und die get 
der Verhandlung; 2) die Namen der erſchienenen Parteien, geſetzlichen Ver: 
treter, Bevollmächtigten und Beiſtände, ſowie die Angaben, wie dieſelben 
ihre Legitimation geführt haben; 3) den Gegenſtand des Streits; 4) die 
Verabredung der Parteien. — Kommt ein Vergleich nicht zu Stande, ſo 
bat der Schiedsmann hierüber einen kurzen Vermerk aufzunehmen. 

Das Protokoll iſt den Parteien vorzuleſen oder zur Durchſicht 
vorzulegen. In dem Protokolle iſt zu bemerken, daß dies geſchehen und die 
Genehmigung erfolgt ſei. 8 

§ 27. Das Protokoll iſt von den Parteien und dem Schiedsmanne durch 
Namensunterſchrift zu vollziehen. — Jede Partei, welche nicht unterſchreiben 
kann, muß einen Veiſtand wählen, welcher für fie die Verhandlung mit 
ſeiner Namensunterſchrift vollzieht oder die von ihr beigefügten Handzeichen 
beglaubigt. Der Schiedsmann hat dabei zu v en, von welcher Partei 
und aus welchem Grunde die eigenhändige Unterſchrift unterblieben iſt. 

8 28. Die Protokolle werden der Zeitfolge nach in ein ausſchließlich 
dazu beſtimmtes Buch (Protokollbuch) eingeſchrieben und mit einer fort⸗ 
laufenden Nummer verſehen. — Vollgeſchriebene Protokollbücher find an 
das Amtsgericht, in deſſen Bezirk der Schiedsmann wohnt, zur Aufbewah⸗ 
rung abzugeben. 

29. Die Parteien oder deren Rechtsnachfolger erhalten auf Verlangen 
Abſchrift oder Ausfertigung des Protokolls. ; 

30. Die Ausfertigung beſteht aus der mit dem Ausfertigungsvermerke 
verſehenen Abſchrift des Protokolls. — Der Ausfertigungsvermerk muß die 
Angabe des Orts und der Zeit der Ausfertigung und die Bezeichnung Des⸗ 

enigen, für welchen die Ausfertigung ertheilt wird, enthalten und mit der 

nterſchrift und dem Amtsſiegel des Schiedsmanns verſeben ſein. 

„ 9,31. Die Ausfertigung wird von dem Schiedsmanne ertheilt, welcher 
die Urſchrift des Protokolls verwahrt. Derſelbe hat vor der Aushändi ung 
auf der Urſchrift des Protokolls zu vermerken, wann und für wen die Aus⸗ 
Krane 12 Sn 180 20 a ſich e in der Ver⸗ 
ahr „ſo wird die Ausferti = 
niche eie be ertheilt. FERN d die gung von dem Ge 

$ 32. Aus den bor einem Schiedsmann geſchloſſenen Vergleichen findet 
die gerichtliche Zwangsvollſtreckung ſtatt. — die Vorſchriften — Heulſchen 
Civilprozeßordnung über die Zwangs vollſtreckung aus notariellen Urkunden 

inden hierbei entſprechende Anwendung. — In den Fällen der 88 664, 

5 der Deutſchen Civilprozeßordnung iſt die vollſtreckbare Ausfertigung nur 
auf Anordnung des Amtsgerichts zu ertheilen, in deſſen Bezirke der Schieds⸗ 


mann den Wohnſitz hat. Oritter Abſchnitt. 


Die Sühneverhandlung über Beleidigungen und Körper: 

8 33. B Aung zu refolgenben Beleidigu d 
Bei den nur auf Antrag zu ngen un 

Körperverlezungen iſt der Schiedsmann die zum Zwecke der Sühneverhand⸗ 


lung zuständige Vergleichsbebörde. 3 5 
Er Auf die id en über Beleidigungen und Körper⸗ 
verletzungen finden die Vorſchriften des zweiten Abſchnitts mit den in den 
wen Paragraphen enthaltenen Abweichungen entsprechende Anz 
ng. 

835. Gomeit nach der Vorſchrift des § 420 der Deutſchen Strafprozeß⸗ 
ordnung vor Erhebung der Privatklage wegen Beleidigungen nachgewieſen 
werden muß, daß die Sühne erfolglos verſucht worden, iſt für dieſen Ver: 
gleichsverſuch der Schiedsmann, in deſſen Bezirk der Beſchuldigte wohnt, 
aus W en vi . 

‘8 36. Bel der nach $ 420 der Deutſchen Strafprogehorbnung erforder⸗ 
lichen Sühneverhandlung darf der zuſtändige Schiedsmann die Ausübung 
eines Amtes aus den in § 16 Nr. 3 bis 6 und $ 17 Nr. 2 angegebenen 

ründen nicht ablehnen. Er hat, wenn bei einer Partei einer der im 8 
Nr. 3 bis 6 angegebenen Umſtände vorliegt, dies in dem Protokolle zu ver⸗ 
merken. Gegen eine ſolche Partei findet die Zwangsvollſtreckung aus einem 
aufgenommenem Vergleiche nicht ftatt. 

$ 37.. Die Ladung zu der nach $ 420 der Deutſchen Straſprozeßord⸗ 
nung erforderlichen Sühneverhandlun if den Parteien durch den Schieds⸗ 
mann oder in anderer zuverläſſiger Weiſe zuzuſtellen. — Erſcheint der An⸗ 
tragſteller in dem Termine nicht, ſo findet eine Sühneverhandlung nicht 
ſtaft. Erſcheint der Beſchuldigte nicht, jo wird angenommen, daß er ſich 
auf die Sühneverhandlung nicht einlaſſen wolle. 

$ 38. Eine Beſcheinigung über die Erſolgloſigleit des Sühneverſuchs 
kann nur ertheilt werden, wenn der Antragſteller im Termine erſchienen 
G. — Die Beſcheinigung muß mit der Unterſchrift und 353 des 

chiedsmannes verſehen ſein. Sie ſoll die Angabe der Zeit der Beleidi⸗ 
Aus und der Anbringung des Antrags, ſowie des Orts und der Zeit der 

ellung enthalten. — Ueber die Verhandlung und die Ausſtellung der 
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ntrages iſt keine Partei verpflichtet. — In chens bet der Schiedsmann im Prolalollbuche einen Vermeri auf⸗ 
5 en. f ö 
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$ 39. Für Privatflagen gegen Studirende kann der Juſtizminiſter im 
Einverftändniffe mit dem Minifter der geiftlihen, Unterrichts⸗ und Medir 
einalangelegenheiten beſtimmen, daß der nach § 420 der Deutſchen Straf: 
prozeßordnung erforderliche Sühneverſuch nicht von dem Schiedsmanne, 
ſondern von einer anderen Vergleichsbebörde vorzunehmen fei. 

Vierter Abſchnitt. 
. Koſten und Stempel. 8 

$ 40. Die Verfügungen, Verhandlungen und Ausfertigungen des 
Schiedsmanns ſind koſten⸗ und ſtempelfrei. — Die Stempelfreiheit der Ver⸗ 
bandlungen erſtreckt ſich nicht: 1) auf Rechtsgeſchäfte, welche an ſich ſtempel⸗ 
pflichtig ſind und als ein Beſtandtheil des Vergleichs in den letzteren auf⸗ 
genommen werden; 2) auf Vergleiche, durch welche ein unter den Parteien 
bisher nicht in ſtempelpflichtiger Form zu Stande gekommenes Rechtsgeſchäft 
anerkannt oder im Weſentlichen aufrecht erhalten wird. 

41. Die Schiedsmänner ſind nicht verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß 
die von ihnen aufgenommenen Verhandlungen rechtzeitig mit dem tarif⸗ 
mäßigen Stempel verſehen werden. Die Parteien haften für die rechtzeitige 
Verwendung deſſelben nach Maßgabe der Stempelgeſetze. Der Stempel if 
binnen zwei Wochen, vom Tage der Aufnahme der Verhandlung an, zu 
der Urſchrift derſelben beizubringen. Die Ertheilung von Ausfertigungen 
der Verhandlung it von der vorgängigen Verwendung des Stempels nicht 
abhängig. — Die Schiedsmänner haben auf jeder von ihnen ertheilten Aus⸗ 
fertigung der Verhandlung zu vermerken, ob und welcher Stempel zu der 
Urſchrift verwendet iſt. 

$ 42. Schreibgebühren und baare Auslagen find dem Schiedsmanne 
ſofort zu entrichten. Derſelbe kann ſeine Thätigkeit von der vorherigen Ent⸗ 
richtung abhängig machen. 

$ 43. Die Schreibgebühren find für die Aufnahme der Anträge, ſowie 
für die Ausfertigungen und Abſchriften der Verhandlungen und Beſcheini⸗ 
gungen zu entrichten. Sie betragen mindeſtens fünfundzwanzig Pfennige 
und bei Schriftſtücken von mehr als zwei Seiten für jede folgende Seite 
zehn Pfennige. Jede angefangene Seite wird voll berechnet. 

$ 44. Die Schreibgebühren und baaren Auslagen fallen der Partei zur 
Laſt, welche dieſelbe veranlaßt hat. it jedoch ein Vergleich zu Stande ge⸗ 
kommen oder die Vermittelung des Schiedsmanns von beiden Parteien 
nachgeſucht, fo haftet für die Schreibgebühren und baaren Auslagen, welche 
bis zum Schluſſe der Verhandlung entſtanden ſind, jede Partei. — Erfor⸗ 
derlichenfalls werden dieſe Gebühren und Auslagen auf Antrag des Schieds⸗ 
manns von den Betheiligten ebenſo beigetrieben, wie die Gemeindeabgaben. 

9.45. Die ſächlichen Koſten des Schiedsmannsamts fallen der Gemeinde 
zur Laſt. — In Bezirken, welche aus mehreren Gemeinden beſtehen, werden 
die ſächlichen Koſten auf die betheiligten Gemeinden nach dem Maßſtabe der 
gegn ra 7 Den Gemeinden werden die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
gleichgeachtet. en 

$ 46. Die Geldſtrafen, welche in Gemäßheit dieſes Geſetzes zur Erhe⸗ 
bung gelangen, fließen den Gemeinden zu, welche die ſächlichen Koſten zu 


tragen haben. 1 
Fünfter Abſchnitt. 
chlußbeſtimmungen. . . 
§ 47. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes, welche ſich auf die Ausfertigung 
und Vollſtreckung der abgeſchloſſenen Vergleiche beziehen, finden auch auf 
ſolche Vergleiche Anwendung, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
von einem Schiedsmanne zu Protokoll genommen worden ſind. ; 

48. Die auf Grund der bisherigen Vorſchriften berufenen Schieds⸗ 
männer haben bis zum al ihrer Amtsperiode ihre Thätigkeit in Ge⸗ 
mäß beit des gegenwärtigen Geſetzes fortzuſetzen. — In denjenigen Landes⸗ 
theilen, in welchen das Inſtitut der Schiedsmänner bisher nicht ein⸗ 
N worden üt, haben bis zum Amtsantritte der in Folge dieſes Ger 
etzes zu berufenden Schiedsmänner die Amtsgerichte die Geſchäfte der 
8 bei Beleidigungen ($ 420 der Strafproceßordnung) wahr: 
$ 49. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Deutſchen Gerichlsver⸗ 
faſſungsgeſetze in Kraft. Mit der Ausführung werden der Juſtizminiſter 
und der Miniſter des Innern beauftragt. . 5 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 29. März 1870 


(L. S. 
Graf zu Stolberg. Leonhardt. 
von Kameke. Friedenthal. von Bülow. 
Graf zu Eulenburg. Maybach. 


Subhaſtationen. 

(Vom 16. bis 31. Mai.) 
Regierungsbezirk Breslau. ö f 
Stadtgericht Breslau. 16. Mai, 11 Uhr. Grundſt. 76 Hirſchſtraße. 
> 11 Uhr. Grundit. 26 Neue Junkernſtr. 
23. Mai, I a Uhr. Sand Sine 1 * Vincenzſtraße 61. 

r. Grundſt. weitzerſtraße 23. 
26. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 97 
9 Uhr. 
10% Uhr. 
11 Uhr. 


Wilhelm. 

Falk. 
Hofmann. 

Hobrecht. 


(Band 14, Vlatt 251) Breslau. 
Grundſt. (Band 14, Blatt 191) Breslau. 
Grundſt. (Band 14, Blatt 231) Breslau. 
Grundſt. (Band 14, Blatt 221) Breslau. 
1% Ubr. Grundſt. (Band 14, Blatt 131) Breslau. 
Uhr. 
27. Mai, 11 Uhr. Grundſt. 10d Große Feldſtraße. 
29. Mai, 11 Uhr. Grundſt. 35 Ottoſtraße. 
30. Mai, 11 Uhr. Grundſt. 18 Roſenſtraße. 
11 Uhr. Grundſt. 7 Ludwigſtraße. 
Kreisgericht Breslau. 20. Mai, 10 Uhr. Erbſcholtiſei Gniechwitz. 
23 
27. Mai, 10 Uhr. Grundſt. (Blatt 99) Rothfürben. 
30. Mai, 10 Uhr. Grundſt. Sedanſtr. 26 Breslau. 
Kreisgericht Frankenſtein. 23. Mai, 10 Uhr. Grundſtücke 10 und 51 
rochau. 
30. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 203 Banau. 
. Friedland. 21. Mai, 4 Uhr. Ackergrundſt. (Blatt 138) 
31. Mai, 3 Uhr Nachm. Bauergut 71 Nieder⸗Steine. 
Kreisgericht Guhrau. 27. Mai, 10 Uhr. Haus 21 Tſchirnau. 
5 Habelſchwerdt. 24. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 37 Ober⸗Alt⸗ 
omnitz. 
Kreisger.-Comm. Herrnſtadt. 19. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 25 Herrnſtadt. 
Grundſt. 28 Schmeling 
Kreisger. Namslau. 20. Mai, 10 Uhr. Bauergut 8 Klein⸗Steinersdorf. 
28. Mai, 10 Uhr. Bauergut 2 Klein⸗Steinersdorf. 
Kreisgericht Neumarkt. 26. Mai, 3 Uhr Nachm. Grundſt. 46 und 95, 
Kretſcham 23 Nippern. 5 l 
Kreisger.⸗Deput. Neurode. 27. Mai, 3 Ubr. Grundſt. 10 Neurode. 
5 { 10 Uhr. Grundſt. 87 Steinau. 
Kreisger.⸗Deput. Nimptſch. 20. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 72 Langenöls, 
Grundſt. 209 Heidersvorf. . 1 x 
hr. Grundſt. 17 und 18 Dürr⸗Brockuth. 
17. Mai, 12½ Uhr. Grundſt. 33 Görlitz. 
23. Mai, 4 Uhr Nachm. Bauergut 9 Ulbersdorf. 
24. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 5 Rackwitz. 
28. Mai, 4 Uhr Nachm. Grundſt. 43 Pontwitz. 5 
Kreisgericht Ohlau. 23. Mai, 9 Uhr. Grundſt. 19 Jacobine. 
10% Uhr. Grundſt. 96 Würben. 


Grundſt. (Band 14, Blatt 211) Breslau. 
23. Mai, 10 Uhr. Grundſt. Sedanſtr. 10 Breslau. 
Kreisgericht Glatz. 24. Mai, 2 Uhr. Nachm. Gaſthaus 163 Neudorf. 
29. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 39 Herrnftadt. 
Uhr. Grundſt. 91 Vierhöfe. 
21. Mai, 12 Uhr. Grundſt. 5 Groß⸗Zöllnig. 
Kreisger.⸗Comm. Raudten. 16. Mai, 10 Uhr. Hausgrundſt. (Blatt 35) 


audten. \ 
6 Kreisger. Neichenbach. 26. Mat ne Grundſt. 103 Neubielau. 


Uhr. Grundſt. 5b Ob.⸗Peterswaldau. 
9 Schweidnitz. 21. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 282 Schweidnitzer 
tabtäder. 2 

28. Mai, 10 175 Grundſt. 9 Hohenpoſerig. 
Kreisgericht Strehlen. 20. Mai, 11 Uhr. Grundſt. 71 Markt Bohrau. 
Kreisgericht Striegau. 26. Mai, 11 Uhr. Grundſt. 52 Oelſe. 
Kreisgericht Trebnitz. 28. Mai, 11 Uhr. Grundſt. 8 und 9 Kunzendorf. 
e t Waldenburg. 17. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 29 Fröhlichsdorf. 
19. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 73 ae 
21. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 104 Seitendorf. 

26. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 48 8 

29. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 203 Ober⸗Salzbrunn 
eee Poln.⸗Wartenberg. 27. Mat, II Uhr. 

11 Uhr. Grundſt. 52 Baldowiz. 
Kreisgericht⸗Comm. Winzig. 21. Mai, 10 Uhr. Grundſt. 8 Akreſchfronze. 


ö Kreisgeriät Woblau. 20. Ni, 4 Ubr Nochm, Grundſt, 8 Prusgawe., 


Grundſt. 397 Bralin. W 
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Mai, 4 Uhr Nachm. Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗Cunern. 
Cunern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Schwerin, 13. Mai. Der Großfürſt Michael iſt mit ſeiner 
Gemahlin und ſeinem älteſten Sohne, Großfürſten Nicolaus, zum 
Beſuche des großherzoglichen Hofes hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 13. Mai. Wie der „Darmſtädter Zeitung“ tele⸗ 
graphirt wird, hat der Kaiſer von Rußland den Prinzen von Batten⸗ 
berg zum Generalmajor und zum Chef des 13. Jäger-Bataillons, 
bei welchem der Prinz den Donau⸗Uebergang mitmachte, ernannt. 

Augsburg, 13. Mai. Die „A. A. Ztg.“ meldet: Der hieſige 
Magiſtrat beſchloß, die Einladung des Berliner Magiſtrats für den 
Städtetag am 17. Mai abzulehnen, weil er die Gefahr einer Ver⸗ 
theuerung der unentbehrlichſten Lebensmittel in der Zolltarifvorlage 
nicht finden, daher die als Zweck jener Verſammlung in Ausſicht ge⸗ 
nommene Demonſtration gegen die Zolltarifvorlage für nicht motivirt 
erachten könne. Nach feiner Ueberzeugung ſeien die in der Vorlage 
proponirten Viehzölle und ein Zoll von 50 Pfennigen auf den 
Centner Getreide nicht gefährlich. Die Tarifvorlage verdiene weit eher 
eine beifällige als eine abfällige Kritik. 

Wien, 13. Mai. Der Kronprinz von Schweden reiſte Abends 
nach Koblenz ab. ; 

Wien, 13. Mai. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: Der Kriegsdampfer „Conſtantin“ holt die bulgariſche De⸗ 
putation zur Begrüßung des Prinzen von Battenberg von Varna 
ab und dürfte dieſelbe am 15. d. in Livadia eintreffen. Der neue 
Fürſt reiſt am 18. Mai nach Wien und tritt von dort aus ſeine 
Rundreiſe nach Berlin, Paris, London und Rom an. Von Rom 
begiebt ſich der Fürſt nach Konſtantinopel zur Inveſtitur, betritt in 
Varna den Boden Bulgariens, leiſtet in Tirnowa den Eid und nimmt 
in Sofia feine bleibende Reſidenz. « 

Paris, 13. Mai. Die in dem Cabinete hervorgetretenen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten bezüglich der Organiſation der Polizeipräfectur 
und der Zurückoerlegung der Kammern nach Paris find dem „Temps“ 
zufolge beigelegt, und würde das Cabinet ohne jegliche Modification 
vor die Kammern treten. Falls in dieſer Angelegenheit eine Inter⸗ 
pellation eingebracht werden ſolle, würde Seitens der Regierung die 
Erklärung abgegeben werden, daß die Angelegenheit bezüglich der 
Organiſation der Polizeipräfectur vollkommen unabhängig ſei von der 
Frage wegen der Rückkehr der Kammern nach Paris. Sollten Sei⸗ 
tens des linken Centrums in dieſer Hinſicht Garantien verlangt wer⸗ 
den, ſo würde das Cabinet betonen, daß es ſolche Garantien hin⸗ 
länglich durch ſeine gegenwärtige Zuſammenſetzung, durch ſeine frühere 
Haltung und durch fein Programm biete; außerdem würde das Cabl⸗ 
net ein Vertrauensvotum bezüglich dieſer Frage verlangen. 

London, 13. Mai. Oberhaus. Salisbury antwortete Stanhope, 
was Obrutſcheff über die Anſichten des Sultans und der türkiſchen 
Miniſter betreffs des Balkans geſagt habe, ſtimme mit der Informa⸗ 
tion überein, welche die Regierung aus Konſtantinopel empfangen habe. 
Die Regierung habe keinen Grund, zu glauben, daß der Sultan 
irgend ein Engagement eingegangen fel, welches ihn verhindere, Gar⸗ 
niſonen nach dem Balkan zu ſenden, allein die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen des Berliner Vertrages ſeien nicht obligatoriſch, ſondern facul⸗ 
tative. Der Sultan habe das Recht, Garniſonen in den Balkan zum 
Zwecke der Vertheidigung der Grenze zu ſenden, aber er kann dies 
ſelbſtverſtändlich wie andere Potentaten thun, wenn es ihm financielf 
und politiſch am Bequemſten iſt. Gewiß beſteht keine Abſicht, auf die 
Errichtung von Garniſonen zu verzichten, er wiſſe auch nicht, daß 
irgend eine Abſicht beſteht, ſie auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, 
allein es ſei wahrſcheinlich, daß ſie nicht eher dorthin geſandt werden, 
bis die Grenze tracitt und die Räumung beendigt iſt. Es ſei ein. 
Irrthum, zu glauben, daß der Verzicht auf das Recht vom Sultan 
allein abhängt; ſelbſt angenommen, daß der Sultan ſo blind ſei, was 
er nicht vermuthe, auf ein Recht von ſo bedeutendem Werthe für ihn 
zu verzichten, ſo kann er es nicht ohne Zuſtimmung der Unterzeichner 
des Bexliner Vertrages. 1 4 

London, 13. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſecretär Bourke er⸗ 
widerte auf eine Anfrage Jenkins', die Idee einer gemeinſamen Action 
Englands und Frankreichs bezüglich der egyptiſchen Angelegenheiten 
ſei nicht aufgegeben worden. — Dilwyn beantragte eine Reſolution, 
in welcher ausgeſprochen werden ſolle, daß die wachſenden Mißbräuche 
der Prärogative und des Einfluſſes der Krone ſeitens der Miniſter 
eine ſtrictere Beobachtung der der Prärogative geſetzten Schranken 
erheiſchen. 

Madrid, 13. Mai. Das Cabinet berieth geſtern über die von 
einigen nordeuropäiſchen Mächten eingegangenen Schreiben bezüglich 
der Maßregeln zur Unterdrückung der ſocialiſtiſchen Bewegung. Es 
wurde indeſſen noch keine Entſcheidung getroffen. 

Stockholm, 13. Mai. Die Kammern genehmigten in gemein⸗ 
ſamer Sitzung mit 208 gegen 119 Stimmen den Eiſenbahnhypotheken⸗ 
fonds im Betrage von 23 Milllonen und beſchloſſen mit 202 gegen 
125 Stimmen den Ankauf der Hallsberg⸗Mjölbyer Eiſenbahn durch 
den Staat. A 

Waſhington, 12. Mat. Die Repräſentantenkammer hat dem: 
Geſetzentwurf, betreffend die Einkommenſteuer abgelehnt. Der Präſi⸗ 
dent Hayes hat fein Veto gegen die Bill, durch welche bei der Praͤſi⸗ 
dentenwahl die Anweſenheit von Bundestruppen in den Wahlorten 
verboten werden ſoll, eingelegt. Die Kammer hat einen Antrag, die 
vorliegenden Tagesordnungen aufzuheben, um das Armeebudget votiren 
zu können, abgelehnt. 24 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) Ex 
Wien, 13. Mal. Zwiſchen der Pforte und der hiefigen Regie 
rung haben in den letzten Tagen lebhafte Unterhandlungen wegen 
der oſtrumeliſchen Frage ſtattgefunden. Wle verlautet, hat die deutſche 
Regierung den übrigen Großmächten erklärt, daß, falls eine Beſetzung 
Oſtrumeliens durch nichttürkiſche Truppen nöthig werden ſollte, fie 
keine gemiſchte Occupation vorſchlagen würde, vielmehr die Beſetzung, 
durch eine einzige Macht vorzoͤge. — Wie in hieſigen politiſchen 
Kreiſen verſichert wird, hat die Türkei den Tractatmächten mitgetheilt, 
daß ſie gemäß den Beſtimmungen des Berliner Vertrages nach dem 
Abzuge der ruſſiſchen Truppen aus Oſtrumelien mehrere Plätze dieſer 
Provinz — in erſter Reihe Burgas — durch türkiſche Truppen be⸗ 
ſetzen laſſen werde. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Steruwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. en 10 U. Morgens 6 U. 
9.9 7°,6 59 


ieder 


Mai 13., 14. 
Luftwärme 


Luftdruck bei W. 33294 332.99 333,25 
Aal Bay Ahr 1 85 Be 14 505 
Dunſtſätt'igung 46 p v pv 
8 ee NM. 1. NE 1. 
Wetter var Trübe. Bewölkt. | Heiter. 
Waͤrme der Oder —h— — 7 Uhr: 7 Te 
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"Berliner Börse vom . Mai Nr 


Fonds- ee one rg ee Weohsel-Course, 
e Reichs-An Kasten 100 FL... .| 8 T. ½ 169,75 ba 
— Anleihe . 201165 »« ba de. . 35 168.80 ba 
do. do. 1876. 112 99.2 g London 1 Lstr. s M2 | 20,355 5. 
Staats-Anleiboo » - 78.9 B Paris 100 Frcs, ...... 8 T. 381.18 ba 
Braats-Schuldscheines . 255 94.00 bz Petersburg 100 SR. 3 M. %6 [195,10 bs 
Pram.-Anleihe v. 18503 ½ 184,40 ba Warschau 100 . 8 T. ß 186.60 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103 30 bac Wien 10% I. 8 T. 4 A 25 ba 
Berliner 41.110259 @ N ek 2m.j4 |172%5 ba 
1, 
1 mr e 8 a 11 gr 8. „arı, 40 Thaler-Loose 267,15 bz 
de. 4 4½ 103,50 6 3adische 35 FL-Loose 169,06 @ 
2 4 zraun-chw. Präm.-Anleibe 85,46 bz 
2 do. Lndsch. rd. EM 5 
a Posensche neue. 97,70 bz Ildenburger Loose 146,75 bz 
Schlesische 3170 83 6 0 1772 8 
r Tadschaftl. Gentrailä "| 97.90 I eye ee 
/ Kur- u. Neumärk. | 98,69 b “apoleon 16.23 bz do. Subergd — — 
(Pommersche. 4 | 940 ba Tmperials 16,68 @ Russ. Bkn. 195,95 ba 
lPosensche..»..- 4 | 97,76 ba 2 
3 nn Br Eisenbahn-Stamm-Astien, 
29 bz Divid. prof 1877| 1878 ! 
3 3 BEN 5 5 — bz Aachon-Mastricht.| ½% ½ 4 82) bag 
Badische Präm.-Anl, 4 20 9% bs Berg.-Märkische. .| 31; 4 . 0 ba 
Baierische 4% Anleihe 4 126.90 6 Berlin-Anhalt . 53, | 6 4.199235 0:6 
Döln-Mind.Prämiensch|3-. 126 6 50 Berlin- Dresden .| 0 0 4 | 130. beg 
Sächs. Rente von 187603 | 75 bz& Berlin-Görlita . 0 9 4 | 12,20 be 
::: . Hamburg . „(111 [161 1 040 bad 
8 BorL-Potsd-Magdb| 3½ | 31 8940 ba 
Hypotheken-Certificate, Berlin-Stettin - „| 2 3% |4 f Je ba 
"sche Partial-Ob.]5 110,16 @ Böhm. Westbahn. 5 5 5 82.10 6 
eh rid. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 99,50 ba Bresl.-Freib, .... A 3% 4 | 7450 be 
do. do. ö "165,00 de Cöln. Minden. Seo) 6,5 4 23,5% ba 
N Hyp.-B.-P.b. 4 ½ 27,06 by R Dux- Bodenbach. B. 0 0 4 | 2550 bz 
do, dg. |5 10,5 b al. Carl-Ludw.-B.| 9% | — 4 | 10356 ben 
2043 br Gent.-Bod.-Cr. 9 101,39 bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 11480 ba 
Gnkürmnd, do. (18720 103 90 ha Hannover-Altenb. 0 0 4 | 1490 un 
do rückazb. à Il 5 1100 | Kaschau- Oderberg] 4 4 5 | 46,15 b 
der do, do. 4½ 102,80 02 2 Rudolfb, 5 8 5 56,689 bz 
nk. H. d. Pr. Bd-Crd. B. — — Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 184 0 br 
de, III. Em. do, s 123,0 bz@ Märk.-Posener 0 4 421,9 bz 
Kun db. Hyp. Schuld. do.5 | — — Magdeb.-Halberst. 8 — 3 [13550 b 
=: anth.Nord-G.C-B/5 | 15,99 bz Mainz-Ludwigsh. 6 4 4 | 74,75 bz 
0 o. Pfandbi. 5 64,50 626 Niederschl. Mr. 4 1 4 98,25 ba 
Fromm. 3 — % [100,96 6 Oberschl. A. C. D. . 87 8½ 2 ½ 148 80 bz 
„ do, II. Em. 6 f % bzB do. . 81, % 3½ 133,25 bz 
Woch. Präm.-Pf. I. Em. 0 14.1% be Oesterr.-Fr. St.-BR. 6 6 1 46350-6169 
40. do, Em.|5 ur 0 Oest. Nordwestb.] 4,16 — 5 219 n bz 
do. br faber. 11015 25 6 Oest.Südb. Gand 0 % ( 144, 33,00 
40. 4½ do. do. m. 1100 4½ 3400 7 Ostpreuss. Südb, 0 0 4 159,20 bs 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 113. b ba Rechte-O.-U.-B. 6⁹ 2 4 12 „0 bz 
Fidb. d. O est. B d.-Cr.-Ge. 5 | 99,39 @ Reichenberg Pard. 4 3 44,| 41,25 b2G 
. Bodencr.-PIdbr. o 102.20 8 Rheinische 7 7 4 117.80 bz 
do, 4¼ 9% U do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 95.1% br 
8 Bod-Ored- -Pfab. 5 102,60 @ Bhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 980 ba 
do. 4½0% Al 8 199,25 6 Rumän. Eisenbahn 2 — 4 | 35,83-20 da 
Schweiz Westbahn] e 0 4 18,60 ba 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ une bz 
1.01. 1½. 4½ 58,09 b Thüringer Lit. Ar 7¹ 8 4 120,10 bz 
art, 2 8 1 1 58.00 he Warschau-Wien, ‚| 5 * — 4 188 30 oz 
„„ „ 68,25 
0 alen. 4% 67.50 . Eisenbann-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
40. öder Präm.-Anl. 4 111175 5 Berlin-Dresden 0 0 8 ı 25,75 bed 
40, Lott.-Aul. v. 60 .|6 | 124.25 etbzB I Berlin-Gerlhzer . 0 6 5 | 43,08 bz 
An, Credit-Loose fr. 1520,00 ba Breslau-Warsch au 0 0 5 32/00 45 
40. 64er Loo. r. 1292.40: B Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 6 41,15 b 
use, Präm.-Anl. v. 6415 882 da Hannover- Altenb.] 6 0 5 | 30,46 ba@ 
do, do. 18665 1346,76 bag jKohlfurt-Faikenb.| 8 0 5 | 19,50 b. 
‘do, Orient-Anl. v. 18775 | 56.65 ba Märkisch -Posener| 4½ | 5 5: | 9330 b29 
IL do. v. 18788 | 66,79 bz Magdeb.-Halberst,| 3½ 3% 3¼ 86,30 540 
Me, Bod.-Cred.-Pfdbr. e 76.75 n. d. 2 do, Lit. C.] 5 5 5 109.27 bag 
440. Cent.-Bod.-Or.-PIb. 5 76,16 b Ostpr. Südbehn 5 8 5 | 45,75 bz& 
Muss,-Poln.Schatz-Obl.4 81, % bz Rechte-O.-U.-E. 46 7 6 112300 bas 
Foln. Pindbr. III. Em. 6 61. Rumänler 8 8 6.40 ban 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 | 54,60 ba Jaal-Bahnn 0 0 5 | 25,76 v0 
Amerik. rückz. 5 Is 162,50 b Weimar- Gera !n 3 22% bee 
do. 7 * 
* to], Anleihe. % 187,4 0 Bank-Paplere. 
Mal, 50% Anleihe . 5 78% bz Alg. Deus lend.-G.] 2 2 44 1 51,10 6 
Ital. Tabak-Oblig., % 123,½% B Anglo Deutscheük.] 0 0 41 — — 
Aaab- Grazer 100Thir.L 4 | 8225 ba Berl, Kassen-Var.| 84/1 8%ho 4 169.28 6 
#umänische Anleihe ./8 Berl, Handels-Ger.| 0 8.0 ba 
Türkische Anleihe . fr. 1. 50 etbzd rl. Prd.-u.Hdls.-B.] 6 8 468.30 bad 
ar, Goldrente 6 0 bah Braunschw. Bank.] 3 4½ 4 | 86,00 B 
so, n p. st.) fr. 1179,50 da Bresl. Disc.-Bank. 3 4 1 7450 6 
ng. 50% St.-Elanb. Anl. H 78,6% bz 3 Wechslerb.] 6½ 5% 4 | 8400 bag 
40, Schatzan w. » —— Coburg. Cred.-Bnk.| 5 4½ 14 | TAN bah 
do. d0. II. Abth. 6 103,20 8 Dauxiger Priv.-Bk.] 0 5% 4 107,5 6 
Schwedische 10 Thlr.-L oc — Darmst, Creditbk.] 63/4 6% 4 124.8 ba 
„Hnnische 10 Thlr. Loose 4180 & Darmst, Zetteibk.| 88% | 51, |4 103% ba 
Türken-Loose A0, n bz Deutsche Rau 6 6½% 4 1116,75 b 
| do, Reichsbank| 6,20 10K 1165.20 en 
Elsenbahn-Prloritäts-Antlen. Ido. Hyp.-B. Berlin 1½ | 64, |4 | 94,00 b. 
‚Merg.-Märk.. Serie II. |411,)02 G Dise.-Comm.-Anth.] 5 63 % 16000 b 
40, III. v.81.31/5.131,] 68,50 B do, ult.] 6 6½% 4 1150,75-49,50 
do. VI. al, 1077 75 bra Genossensch,-Bak,| 5½ 6ʃ½½ 1 9,50 bz& 
Hoss. Nordbahn. s 162,20 80 do. junge 57½ 5% 4 uB N da 
lin-Görlitz.. +++. 5 143,27 6 Goth. Grundcredb, 5 Io 4 36 
do 4½ 97.25 ba0 do. Junge 6 4 25 
do, Lit. O. 4½ 92 60 ba Hamb. Vereins-. 105% 79% 14 12 217 75 
resi-Freib. Lit, DE.F' 40½.— — Hauuer. Bank. 6 Sg 14 104, U bal 
do. Lit. 6. 4½%101 bz Königsb. Ver.-Buk, 6 6 4 87 60 vad 
do. do. H. 4½ lo, 30 bes ÄLndw.-B.Kwilecki.) 0 | — 4 83 0 
do. do. J. 4½ 100,50 bz@ Leipz. Cred.-Anst,| 6½ 6% 4 129 00 bzG 
de. do. K. 4½ (6,30 6 Luxeinburg. Bank] 6½ 2½ 4 11950 E 
do. von 1876.5 103,75 bid Magdeburger do. | 3%ö10 6% [ 112,75 ba 
sin ae Lit. A. 1 — — Meininger de, | 2 2½ ja 87,0 
do. „Lit. B. 4½ 10% B Nordd, Bank 8½ | #9, 4 144 % d- 
do. . IV. 4 91. c% B Nordd. Grunder. -B. 6 6 4 202 eG 
40. . . V. 4 97,00 ban Oberlausitzer Ek.] 3 4 4 71.00 5.0 
Aalle-Sorau- Guben. „dt, 163.00 etbıB Oest, Cred,-Actien) 8½ ) 5% 4 452.44 
Aennover- Altenbeken. 4½%/ 99,1% 6 Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 4 15 80 Aa 
Märkisch- e — 45. —.— Pr. Bod.-Or.-Act.-B.| 8 5 4 7880 bz 
un Staatsb. I. Ser.! | 6850 B Fr. Cent.-Bod,-Urd, 320 9% 4 1123,59 bes 
do, U. Ser.4 97.9 8 Sache. Bank. 8% ] 5%, 4 107.25 6 
2 do. Obl. I. u. II 4 8.28 G Schl. Bank-Verein| ö 4 | 1280 @ 
do, III. Ser.(4 | 9860 8 Yeimar, Ban % 5 4 376 bz 
d — Be IR? 31 97,96 bz@ Wiener Unionsbk,| 3½ 4 133,55 6 
„ N — — 
do, 9. . 2122 In Liquidation, 
do, P67 .. q —E 4 | 87,90 B Berliner Bank „| — — ft. 1 400@ 
de, NK. 3½ 89,50 B Berl. Bankverein — | — ftr. 4,0 0 
de, Ni 4½ les B Berl. Wechsler-B.| — | — et 
do, G... 4½% 10% 80 8 Centralb. f. Genos.| — — fir. — — 
do, H. 2:.5%,% 4½ 102.725 @ Deutsche Unioneb.| — — fr. — — 
do. von 1869. 5 102.2 @ Gwb. Schuster u. C. | — r. — — 
do. von 1873.4 96,20 8 Moldauer Lds.-Bk./— — fr. 
do, von 1874, „Alfgiltz 6⁰ B Ostdeutsche Bank) — |— ftr. — — 
do, Brieg- Neisse a — — Pr. Credit-Anstalt| — |— lin | —— 
do, un rc 14 | — Sächs. Cred.-Bank| — | — fr. 107,5 8 
do, : 103,50 bz@ Schl. Vereinsbank ir, | 68. @ 
40. 8 1245 rosen! — — Thüringer Bank 0 — Its. 0 06 ba 
4. ie II. Em. Mg a —— 
do. III. Em. 11 — aN 
— Närschl.Zwgb. 3½ — — 2 N 
„ @ebpreuss: Südbahn :e 20 BE IP. Rirenbahnb.- G. ö 5 ie 
be. Oder. Ufer: B. 416280 ba do, Reichs- u. C.-. 0 (— 4 9528 0 
#ehlesw. Eisenbahn . 4½ 0, b Mark. Sch. Masch.G 7 4 34.76 ba 
4 2 3 


Nordd, Gummifab, 4 
Westend. Com.-G. — 


Charkow-Asow gar ; 0 
de. do. in Pfd. Sterl. 


8 
1 
F 


A 20 Mark gar. 81,00 ba Pr. H 1 
„Hyp.-Vers.-Act.| 8 5 4 
s 850 etbz Schles. Feuervers. 5 21 fr. 348 @ 
a do. in Pfd. fach 9 1 bz Donnersmarkhütt.] 3 2] 4 | 34,9 da 
Dus-Bodenbach ,., r. | 8,18 br Dortm. Union 0 2 4 13.40 ba@ 
do. IL Emission. JE 22 dag do. abgest,..| 0 — 4 15,80 538 
Erag- Dun. . fr. — daß Königs- u. Laurab 2 — (4 1880 ban 
Sal, Carl-Ludw.-Bahn 5 880 bz Lauchhammer 0 — 4 13290 b:@ 
do. do. neues 88% ds Narienhütte . 3 — 4 62476 8 
Maschau-Oderberg 5 167.25 ba Conz. Redenhütte — | — 4 94,00 B 
ug. Nordostbahn. . . | 638% bz schl. Kohlenxerke. 0 — 4 | 15,75 828 
Unt. Ostbahn . 45 614 bz Schl.Zinkh.-Actien| 6% — 4 170,0 926 
“Czernowitz . 6 6 do. St.-Pr.-Act. 6½, — 14 | 80,50 6 
e ee eee, e 5 
Fer una . 10 62.30 0 Vorwärtshütte — 4 10,0 be 
„Mührische Grenzbahn 2 Baltischer Lloyd .| — — 4 156 
Y raten 205 5 22,0 6 Bresl, . 0 — | in 
x ‚de, TD R 1 = 
See, Rudoif-Bahn % 70 ban de . Jette. 5 | Ss |% | 61,00 B 
Oeaterr,-Französische „13 33 dis Erdm. Spinnerei 0 % 4 22,69 bz 
40.5 ao, nz 2880 „% Sörlitr. Eisenb. n. ( 4 |— 4 | 6350 bza 
de, südl, Staatsbahn|3 288.60 ba Hoffm.'sWag.Fabr.| 0 |0 4 | 20,75 bz& 
40. neue 1258,3% bis . Seni. Eicenb.-B. O |6 4 | 36,40 dad 
0. Fon nir ede schl. Leinenind. 44 | — |4 | 74,25 b2G 
——— . Pe do, Porzellan . 1 1, 1 2 n 
e. Be 7 900 BG  wilneimeh, MA. . — ( 26,00 van 
do 1 85 5 | 91,00 bz Bauk-Diecont 3 pt. 
4 V. 8 88 00 B en Zinsfuse 4 pCt, 


Berlin, 13. Mai. [Börſe.] Die Börfe Tonnte ſich auch heute nicht] loco 55, 25. 


einer energiſchen Action aufraffen und verharrte in ihrer bisherigen 
Aabalbalkund Kaufluſt fehlte gänzlich und die Verkaufsordres, obgleich 
dieſelben nur von ganz geringfügiger Natur waren, konnten nur unter ent⸗ 
ſprechenden Sonceffto ſonen jeiten der Verkäufer effectwirt werden. Hierdurch] — 
gewann natürlich die Geſammtſtimmung eine gedrückte Phyſiognomie. Für 
den matten Charakter des ee Geſchäftsvertehrs laſſen ſich nicht mehr, 
wie es an den vorangegangenen Tagen geſchab, die ſteigenden Getreide⸗ 
zei geltend machen, denn heute trat an der Productenbörſe eine intenfive 
Baiſſe ein. In den locglen Speculationspapieren blieb der geſchaſtliche 


Henk nde en A nur einen ſehr 
70 er Wine aufzuweiſen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte beeinträchtigten 
zahlreiche Realiſationsverkäufe die Stimmung und find auf dieſem Gebiete 
vielfach Coursreductionen 0 verzeichnen. Nachgeben mußten Stettiner, 
Potsdamer, Anhalter und beſonders Halberſtädter. Auch waren Oberſchl. 
iſenbahn ſchwächer. Rumänier ſchwach behauptet. Leichte Bahnen im Uebrigen 
vernachläſſigt. Bankactien ſchwach belebt und wenig feſt. Königsberger Vereins⸗ 
bank, Eſſener Creditbank, Spielhagen, e Bank, Mecklenburg. 
Dee Braunſchweiger Creditbank, Magdeburger Privatbank, Darmſtädter 
ank, Barmer Bankverein und Weimariſche Bank zogen in den Notirungen 
an, Deutſche Bank höher und ſehr lebhaft, Schaaffhauſen konnte ſich da⸗ 
gegen auf höchſter Notiz nicht voll behaupten. Induſtriepapiere vernach⸗ 
läſſigt. Ahrens⸗Brauerei höher und in guter Frage. Mittelwohnungen 
beſſerten die Notiz. Saline Salzungen gedrückt. Montanwerthe matt. 
Bergiſch⸗Märkiſches Bergwerk und Phönix beſſer. Hörder und Bonifacius 
nachgebend. Menden und Schwerte und Wittener kamen niedriger zur Notiz. 
Um 2% Uhr: Still. Credit 449,50, Lombarden 133,—, Franzoſen 
461,50, Reichsbank —,. — Disconto⸗ Commandit 149,50, Laurahütte 
78,12, Türken 11,50, Italiener 78,10, Oeſterr. Goldrente 68,25, Un⸗ 
gariſche Goldrente 70, 75, eſterr. Silberrente 57,75, do. Papierrente 57,50, 
9% Ruſſen 85,75, Koln⸗Mindener 123,50, Rheiniſche 117,50, Beraiſche 
107 1 30,25, Ruſſiſche Noten 196, 25. Marienburg⸗ Mlawka⸗ Prio⸗ 
ritäten — 5 
Coupons. . nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,75 
bez., 1 Eiſenbahn⸗Coupon 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗ Dollar: Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb. 5 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% "New: Hort⸗City —,— 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. 1 und verl. min. 75 997 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 5 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf 
verl. —,— bez., Ruſſ. dal 20,49 Gld., 22er Ruſſen —,—, Große Nufi. 
Staatsbahn W bez., Ruf. Boden Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
omm. —, bez., 8% Rumän. Div.⸗Sch. p. 78 4.90— —5 bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez. „3 und 5 Lombard min. — Pf. 1 Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — P rdam, Schweizer 
A b Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 13. Mai, RN, 2 Uhr 30 Min. sa ab [bis 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 25. Parſer Wechſel 81, 1 Wie⸗ 
ner Wechſel 173. 25. Böbmiſſche 5 163%. Glifabet&bahn 154%. 
Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine 126%. Galizier 2054. Fran; ojen *) 
230%. Lombarden “) 67%.; Nordweſtbahn 110%. Silberrenie 57%. Papier⸗ 
rente 57%. Oeſterreich. Goldrente 68%. Ungar. . 79%. Italiener 
Ruſſ. Bodencredit 76%. Ruſſen 1872 —. Neue ruf. Anlelde 85%. 
1860er Looſe 120%. 50 Looſe —, Creditactien““ 224%, Del 
National-Bank 714, 50. Darmſtädter Bank 1295 RR Meininger Bank 86%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 750% Ungariſche Staatslooſe 178, 70. do. Shaban: 
n 103. do. Uſtbahn Obligationen II. 73. Central ⸗ Pacific 
107%. Reichsbank 154. Reichs⸗Anleibe 99. II. Orientanleihe 57. 
D 8 15 b — pCt. — Feſt. 
ach Schluß der e: Acne 224%, Franzoſen 230%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. FROH n Galister 206 4 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen 85%, 1860er Looſe — Neue Ruſſen und 
Galizier gefragt. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 13. Mai, Nachmittags. 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente Dar 


[Shluß-Lourfe)] Hamburger 
eſterr. Goldrente 68%, Ung. Goldrente 
79%, Creditactien 78% 10 120, Serbe 578, Lombarden 
21 Ital. Rente 78%, Neue R 86%, Vereinsbank 122, Saura: 
hütte 77%, Commerzbank 106%, Norddeutsche 144%, Anglo⸗deutſche 34%, 
Internation. Bank 94, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 1234, 
Rhein. Eiſenbahn do. 118, Bergiſch⸗Märk. do. 88%. Disconto 1% pCt. — 
Schluß wieder etwas fefter. 

Silber in Barren per Kilogr. 149, 00 Br., 148, 50 Gd. 

Dedielngtirungen, London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London kurz 

44 Br., 20, 36 Gd., Amſterdam 168, 30 Br., 167, 7⁰ Gd., Wien 172, 00 
Br., 170, 00 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger Wechſel 
196, 00 Br., 192, 00 Gd. 

Hamburg, 13. Mai, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feft, auf Termine weichend. Roggen loco matter, auf Termine weichend. 
Heim per Mai 191 Br., 190 Go., per September⸗October 196 Br., 
195 Gd. 12000 en per Mai 121 Br., 120 Gd., per September⸗October 
127 Br., 126 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſeſt. Rüböl ruhig, loco 59%, 
per Mai 591 7 per October 61. Spiritus matt, ver Mat 38 Br., ver 
Juni⸗Juli 33% Br., per her Juli Auguft 39% Br., per Aug.⸗Septbr. 40% Br. 
Kaffee ruhig, Umſaß 2000 Petroleum ruhig, Standard white loco 
9, 30 Br., 9, 10 Gd., per Mar 9, 00 Gd., per Auguſt⸗Dec. 8, 80 Gd. 
Wetter: Woltig. 

Kiverpvol, 13. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ball. Unverändert. Tagesimport Ball. 


amerikaniſche. 
Liverpool, 13. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 7000 B., davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Nivdl, nente Juni⸗Juli⸗Lieferung 6°, Juli⸗Auguſt⸗ Lieferung 


Averpool, 13. Mai. en Hun el eee Middl. Upland 
6%, Mai⸗Juni⸗Lieferung Son Jun Jul i⸗Lieferung 6 

Mancheſter, 13. Mai, Nachm. 12r Water er 7%, 1% Water 
Taylor 7%, 207 Water Micholls 7 ws ater Gidlow 9% = Bon 
Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 94, 40r Medio Wiltinſon 1 Zul Warp⸗ 
De ge 95 e 11, 60r Jouble Weſton 

rinters % fo. ubig 

Petersb ut, 1 er Nahm. 5 Uhr. [Schlu Beourfe.] Wechſel 
London 3 M. 23%, do. Hamburg 3 M. 196%, do. Amſterdam 3 M. 115%, 
do. Paris 3 M. 242% 10 Ruſſiſche 1. 2 de 110 e 2435 2 


do. de 1866 (geſt.) 237% 
1 aft. "elenbabnen don ur, ae 


118 9 8 8, 51, Grobe 
fand 295 126 Ak Orient Anleihe 98%, „Brivatdiscont 
Productenmarkt.] Talg] Ro 


Petersburg, 13. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
loco 62, 50, 92 2 0 gel 59, 00, 660 5 loco 14, 50. Roggen loco 8, 00. 
Hafer loco 5, Hanf loco 34, 00. Leinſaal (9 Pud) loco 16, 50, — 
Wetter: Bein 

Königsberg, 13. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Getreide markt.] Weizen un⸗ 
beränben Roggen till, Inen 121/122pfündiger 2000 Pfund Zollgewicht 
120, 00, pr. An Juni 112 00 0 5.5 Sept.⸗Oct. 2500 50. Gerſte ſeſt. Hafer 
unverändert, loco pr. 2000 dong 4120 „pr. Frühjahr 110, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2000 e De 133, 00. Spiritus per 100 Ltr. 
100 pCt. loco 55, 25, pr. Babe 55, 00, pr. Auguſt 56, 25. — Wetter: 


chön 
Danzig, 13. Mai. 


Getreidemarkt.] Weizen 10 1 Umſaß 300 
Tonnen. Bunter pr. Pfd. Zollgewicht 18160 0⁰ 00, bellbunter 
188, 00 bis 189, 00, 5 une 90 bis 198, 00, ruf. 


lafi 
abfallend —, d. beſſerer —, pr. M 100, B. pr pr. 
Roggen feſter, 120pfünd. loco pr. 2000 Pfund 3600 d inländiſcher 119, 00, 
beo under, —. Kleine Gerſte per 2 Zollgew. 120, 00. 
Große Gerſte per 2 „Zollgew. 126, 00. Mete Kocherbſen per 2000 
Pfund Zollgew. loco 116, 00. afer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 110, 00. 
Rübſen pr. September⸗October 262, 00. Spiritus per 100 Ltr. 100 pCt. 


er Weizen loco 

feft, Termine zubiger, per Frühjahr 9, 80 Gd., 9, 90 Br. — Balz er per 

Frühja ba br 5, x Gb, 5, „70 Br. — Mais per Frübjabr 5, 15 Gd., 5, 20 Br. 
etter: Windi 


Paris, 13. Mai, Nachm. N e 
Weizen rubig per Mai Ei 00, per Juni 27, 75, per Juli⸗Auguſt 28 
per September⸗Decbr. 28, 00. Mebl ruhig, per Mai 59, 25, per Anl 
60, 25, per Juli⸗Aug. 61, 00, per Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Rübsl weichend, 
per Mai 82, 00, per Juni 82,50 50, per Sl 


Peſi, 13. Mai, Vorm. 11 Uhr. 


Septbr.⸗Octbr. 195, 00. 


Auguft 83, 50, per Seph⸗Dechz,“ gie von Graß, Barth u. Comp. (W. 


77 Vb ER NEE EN ne VRR. RE e FT SM ak 

Bart r ſehr gering und erfuhr das eng u m wen ai 55, 50, 1 * 

ai 5 in gr And 8 DE Et 1 Sb erg 2 i e ei 15 5 11 . . ia 
aren i ig am meiſten bele anzoſen r. Paris, 13. 

und Lombarden fanden wenig 9 1 neee Niobe, 100 Kilgr. 49, 25 1 78 pr. Mai 125 100 Fan 58 Rebe ee 


matt, Nr. 3 ver Ar Kilogr. ver Mai 58, 25, 


Ju % 50, per z 
Auguſt 58, 75, per 3 85 Su 


pr. 
September⸗December 58, 50. 


Antwerpen, 13. Mai, Nachm. (G gente dana (Schluß bericht.) 
Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte unverändert 

Antwerpen, 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. alen ge 
Ma rkt.] (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 21% bez. u. Br., 


ver zu 21 Br., per September 21% Br., per September⸗Decbr. 22 Br. 
— Ruhig. 

Bremen, 13. Mai, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht. 
Standard white loco 8, 60—8, 55, per Juni 8, Bein es 535 1 2 
Auguſt⸗December 8, 70. 


Wien, 13. Mai. [Rechnungs⸗Abſchluß der Staats⸗Bahn 
Altes Netz. Betriebsein nahmen 28,529,502 980 
Neinertan. JJC0ͥ0ꝗ d SE RE EN ET 17,225,577 Fl. 
Ergänzungs⸗Netz. Betriebseinnahme nn 4.065, 276 Fl. 
CT F eee . . 2,267,300 Fl. 
Berg: und Hüttenwerke, Reinertrag se RE IE 782.260 Fl. 
Geſammiſumme der Einnahme 4 19,274,343 Fl. 


des halbjährigen 
⸗Orſova 5,733,590 Fl. 


e e 7,733,590 Fl. 


Berlin, 13. Mai. [Producten⸗ Bericht.] Die Luft ift heute erheb⸗ 
lich wärmer, der Himmel etwas bewölkt. Nach der ſtarken Preisſteigerung 
in letzter Zeit iſt, wohl im ‚pufanmenbang mit dem ſich ankündigenden er⸗ 
wünſchten Witterun ig ein empfindlicher Rückschlag Wi zur Gel⸗ 
tung gelangt. oggen 2 auf alle Sichten etwa 2% M. niedriger 
als geſtern, der 1 Umſatz auf Termine war lebhaft. Loco trat das Angebot 
wohl ein wenig mehr hervor, aber es mu ion, 1 Reflectanten fi den feſten 
Forderungen fügen. — Roggenmehl merklich billiger. — Weizen wurde ſtark 
realiſirt und hat im Werthe weſentlich nachgegeben. — Hafer loco etwas 
matter. Termine flau und niedriger. — Räböl mehr und billiger ange⸗ 
boten, Umſatz mäßig belebt. — Petroleum ſtill. — Spiritus war anfänglich 
flau und mußte merklich billiger erlaſſen werden, ſchließt indeſſen ziemlich feſt⸗ 

Weizen locs 170 — ark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber ſchleſiſcher — M. ab Bahn bez., feiner weißer polniſcher 207 M. ab 
Bahn bez., per Mai 196—194 M. bez. per Mai⸗Juni 190 193193 
M. bez., — Juni⸗ Juli 195—193—1933% M. bez., per li Aa 196—164 
bis 194½ M. bez., per Sept.⸗Oetober 198—196—196% Mark bez. Ges 
kündigt 1000 Eentner. ano sh) 195 Mark. — Roggen loco > 
bis 132 Mark pro 1000 Kilsgr. nach Qualität gefordert, eu 127% M 
inländiſcher 140 M. ab Kahn 17 defecter ruſſ. — Mark ab Bahn 9778 per 
Mai 125% —125½—126 M. bez., per Abe dn 126125 —126 M. 
ei 4 15 Juni⸗Juli 126 Y Aae ne „bez., per Juli⸗Auguſt 128 — 128 

27 M. bez., ver Auguſt⸗ eienr — Mark dez., per Septbr.⸗Oetbr. 
an M. bez. * 000 Etr. a 126% M. 
— Hafer Ioco:122-— 117 M. 00 Kilo nach Dual 1135 5 ff. wee of al 
und weſtpreußiſcher 128—135 M. bez., ruſſiſcher 128 
merſcher 133—135 M. bez., ſchleſiſcher 128—135 M. gi böbmiſcher 128 
bis 135 M., feiner weißer pommerſcher u. mecklenbürgiſcher 136—140 M. ab 
Jan Key 25 9 Jul Aut 1 1225 7 if. bez. M. be 905 per 
uni⸗Juli ez., per Juli⸗Augu A 95 5 uguſt⸗ 
September — M. bez., per September⸗ . 17 M. b 1. 
kündigt — Centner. er ee > Erben e 
139—190 M., Futterwaare: 1 ri — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 2200 700 M. bez., Nr. 0: 26,50 
bis 25,00 M., Nr. O und 1: 25,00—23,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 20,00 — 18,50 M. bez., Nr. 0 
An 1::18,25—17,00 Ma rt — Rog 1 1590 15 100 508 Br. Nr. 0 Bud. 


un 
18,15 bez. per Sade er Balke 18, ae 
Ceniner. ‚Künbigungepgeis 

4 8e == Dart ve 


Ja 
Mai⸗Juni 88575 
October 59, 2-59 Male 0 


1005 Des per 5 um De 1 } 
bis 


Ge⸗ 


e Diggler, 14. Mai, 9% Uhr Fer Die ale am beutig 
7e im Allgemeinen matter, bei mäßigem Angebot Preiſe ſchwach 
preisbaltend. 

Weizen in matter Haltung, pr. 100 Ben ſchleſiſcher weißer 17,00 
12 33 5 chu gelber 17,00 — 18,20 bis 18,60 Ma, feinſte Ente 

er Notiz bezahlt. 

gen in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,70 bis 12,50 13,10 

Dit eine Sorte über Notiz bezahlt. 

a Ger te 2 . pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, 
weiße 30— „00 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,00 — 11,80 bie 


12,0 Mark. 
Din gut behauptet, u 100 Auger 9% 9,8010, 2010003 Mark. 
rbſen mehr beachtet, pr. — — 14,00 
14,80 Mart, Victoria 1660150 30-1750 Matt, ! 0 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15 10 „50—18 Mark. 
Lupinen feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,58—7,80 
bis = 10 — u 70 505 0 70 2 
icken ohne Aenderung, pr. gr. 10,60 —11,20—11,80 Mark. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. g 


Schlaglein febr feft. 


Pro 100 Kilogramm ‚netto in Sn, und 

Schlag⸗Leinſaat 1 50 

Winterrays 25 75 26 — 24 25 

Sm. 38 75 25 — 24 50 

Eeerr, 5e 25 25 24 50 23 75 
21 20 50 20 


Leindottenr 50 
415 amen ſchwacher um ab, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28-3339 
bis 4 sen — ba ohne Frage, pr. 50 50 Nlogr. 30—38—45.—55 Mart, 


bochfeiner über Notiz. u 4 mei 1250—14.-1—10 50 Mart 


Tbymsthee sub. 
Mehl in matter Stimmung, 00 Kilogr. Weizen fein 27,00—28,50 
Mart, N10 Roggen fein 19,75—2075 art, Hausbacken 18,75— un Marl, 


Roggen⸗Futtermebl 8,75.—9,75 Mart, Wezzenkleie 6,80— 7,8) 


2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
a te 18,00 21.00 br, Schod 2600 Kilogr. 


Dal Narr pr. S 
Breslau. 14 Mai. [Maſferſtand.] O.⸗B. 5 M. 58 Em. U.⸗N. 1 M. 46 Cm, 


Im Verlage von Eduard Trewendt | ® 


in Breslau erscheint: N AR 
Eneyklopaedie |: Heinrich une Ä 


der > 
Naturwissenschaften, |8 Breslau, Albrechtsftr. 29. 


herausgegeben « 4 
von namhaften Autoritäten. a Fange A 3 g 


In monatlichen Lieferungen. Gr. 8. 
Die Subseription verpflichtet zur |% 
Abnahme der ersten Abtheilung, 
welche in 30 Lieferungen die 
tanik, Zoologie, Anthropologie und“ 
Mathematik umfassen soll. Das 
ganze Werk wird in etwa 90 Lie- 
ferungen oder 20 Bänden 9 12 
sein. — Jede gute Buchhandlung 
legt die erste Lieferung zur An- 
sicht vor, ER 


Specialität 


8 Hoch eits- u. Feſtgedichte? 
in 5 anteſter Ausſtattung. 
re ecken. 


Verantwortlicher Redacteur: D ei 5 1 
5 e m 


